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Deutfiher Reichstag .
Stimmungsbild .

( Eigener Drahtbericht .)
- Im Reichstag war heute vor und während der
Sitzung keinerlei . Erregung und Beunruhigungen zu
bemerken . Man hat die Gewißheit , daß nunmehr
noch in dieser Woche aufgelöst werden wird , mit
Großmnt und offenbar als etwas längst Erwartet ^
hingenommen . Die letzten Beratungstage werden
also nur noch den lsachlichen Arbeiten gelten , um die
noch unbedingt zu e rledig .enden .Gesetzentwürfe
durchzubringen . *

'

Heute gelangte zunächst eine Reihe kleinerer
Vorlagen zur Annahme und ein Abände -
r u n g s a n t r ag auf Weiterzahlung der
s o z i a l e n F ü r f o r g e l e i st u n g e n im besetzten
Gebiet . Es folgte die zweite Lesung des Gescheut »
wm'fs über die Ausprägung n e u e r S i l b e r-
m ii n z e n . Auch dieser Notentwnrf wurde in der
Aus 'chußfassung nach kurzer Aussprache erledigt .
Nach Annahme eines Antrages auf Abänderung des
Reichswahlgesetzes trat dann das Haus in die zweite
Lesung des Reichspostfinanzgesetzes ein .
In trägem Tempo floß die Debatte dahin , an der sich
Abgeordnete aller Parteien in kurzen , trockenen Aus-
führungen beteiligten . Nachdem auch diese Arbeit
erledigt war , kam zum Schlüsse noch einmal etwas
Leben in das sterbende Hans . Die Deutschnationalen
hatten A b ä n d e r u n g d e s A r t i ke l s 118 der
Reichsverfassitng beantragt und wollten die Neu -
mahl des Reichspräsidenten mit den
N e i ch s t a g s w a h l e n verbinden . Sie fanden
für den Antrag keine Gegenliebe im Hause . Na -
mens der Reichsregierung gab Vizereichskanzler
Dr . ^ Jarres den ablehnenden Standpunkt der
Regierung in dieser Frage bekannt . Der
Reichspräsident will dem Reichstag gegenüber
eine unabhängige und selbständige Stellung einneh-
men . Er soll dem Parieibetrieb nnd den Partei -
kämpfen entrückt werden . Ans diesem Grunde ist
absichtlich seine Wahlperiode anders bestimmt, als
die des Reichstages. Besonderer Umstände für eine
eine plötzliche Aendernng der Verfassung in diesem
Punkte vermag die Regierung nicht zu erkennen . Es
kommt zur Abstimmung . Die Deutschnationalen sie-
ben mit ihren Anträgen allein , nur in den Reihen
'der Volkspartei findet sich eii^e einzelne Stimme der
Unterstützung . . . .

Die dritte Lesung des Notetats wird noch debatte -
los erledigt und die Schlußabstimmung auf morgen
vertagt . Auf der Tagesordnung der morgigen
Sitzung steht u . a . ein Antrag der bayrischen Volks -
Partei ans Abänderung der Verfassung und Fest -
setzung der Neuwahlen ans den 12 . April . Ferner
ein Gesetzentwurf der bürgerlichen Parteien , jede
Wahlagitation während der Karwoche ruhen zu
lassen. Diejenigen , die sich an diese Bestimmung
nicht halten , sollen mit Geldstrafen bis zu 300 Mk.
bezw. entsprechender Haft bedacht werden . Die So -
zialdemokraten haben sich bereits in einer beutigen
Sitzung gegen einen solchen Antrag ausgesprochen .

Berlin , 12 . März . Am Negierungstisch Außen -
minister Dr . S t r e s e in a n n .

Präsident L o e b e eröffnet die Sitzung um 3 .20 Uhr .
Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt Abg . Dü -

ring er ( D . V . ) eine Erklärung ab , in der er anerkennt ,
daß fein Parteifreund von Räumer zwar dem Finanz -
minister seinen Dank ausgesprochen , aber seine Bedenken
gegen die Art der Regelung der Notoerordnungen nicht
verschwiegen habe . Der Redner erklärt , daß er keinerlei
persönliche Vorwürfe gegen Herrn von Raumer richten
wollte .

Das Haus tritt dann in die Tagesordnung ein und
nimmt den Gesegentwurf über eine hypothekarische Be -
lastung von Reichsbahngrundstücken in allen drei
Lesungen an .

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfs zur
Regelung der Kraftfahrzeuglinien . Es handelt sich um
eine Vorlage des Reichsrats , wonach das Reich für feine
Kraftfahrzeuglinien die Genehmigung der in Betracht
kominenden Länder nachsuchen soll . Die Reichsregierung
hat gegen diese Vorlage Einspruch erhoben .

Der Reichstag lehnt die Vorlage in zweiter Lesung ab ,
sodaß sich die dritte Lesung erübrigt . — Angenommen
wird ein Gesetzentwurf , wonach die Zuckerung bei unge -

zuckerten Weinen des Jahrgangs 1922 bis 50 . Juni 1924
nachgeholt werden kann .

Abg . E f f e r (Ztr . ) begründet nunmehr einen Antrag ,
der für die Zulassung der dritten '

Steuernotverordnung im

besetzten Gebiete eintritt , damit die Fürsorgemaßnahmen ,
namentlich die Erwerbslosenfürsorge , keine Unterbrechung
erleidet . ^

Reichsfinanzminister Dr . Luther stimmt dem Antrag

lebhaft zu . aber auch die Zulassung der ersten und zweiten
Steuernotverordnung im befetzten Gebiet sei erforderlich .
Der dem Sachverständigenausschuß vorgelegte vorläufige

Reichshaushait rechnet schon mit den vollen Lu \*

nahmen aus dem rheinischen und Rnbrgebiet und mit der

vollen Entfaltung des deutschen Wirtschaftslebens . Es fei
unklar , wie man vom Reich Reparationsleistungen ver¬

langen könne , wenn man ihm nicht die nötige Finanz -

grundlage sichere . „ . , 1
Der Antrag wird angenommen . Es folgt d e zweile

Lesung des Gesetzentwurfs über die Ausprägung neuer

Reichssilbermünzen zu 1 , 2 und 3 Mark . Das

Mischunqcverliältnis soll 500 Teile Silber und üOO Teile

Kupfer betragen . Auf den Kopf der Bevölkerung fallen
5 Mark berechnet werden . In einer Entschließung wird
mit Rücksicht auf die Zahlungsnot im beichten Gebiet

gefordert , daß die neuen S ' ibermünzen dorthin möglichst
bald in größerer Menge geliefert werden .

Abg . He l f f e r i ch lD . - ? . -) halt es für wun ^ch . ns -

wert , daß die kleinen Papierscheine bald durch Hart -

Reib ersetzt werden solle » . Es genüge aber die Pru -

sung von I und 2 Markstücken . Der Redner beantragte
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Kehraus im Reichstag.
Heute Reichstagsauflösung . / Die letzten Stunden . ^ Die SaniMmgs -

versuche in Frankreich. X Cng !enö hiSst.
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1 . Via » UV . 68

heute Reichstagsaustösung .
(Ei gen et Drahtberich t .)

Berlin . 13. März . In parlamentarischen
Kreisen rechnet man damit , das; die heutige Sitzung ,
idie itm 12 Uhr beginnt , die 2. und 3. Lesung bffc
Gowdiskontbankgcsetzcs »n etwa IV2 Stunden erle -
digen wird . Eine weitere hnlbe Stunde dürfte mit
Erklärungen der Deutschnationalen und der Sozial -
demokraten ausgefüllt sein , so das? bereus » m 2 Uhr
mit der Auflösung des Reichstags durch eine Erklä -
rnng des Reichskanzlers zu rechnen sein wird .

Ueber die §orm öer Auflösung.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 12 März . Der Reichskanzler hat , wie
wir aus parlamentarischen Kreisen erfahren , der
Sozialdemokratie ans ihre heutige Anfrage nach der
Form der Reichstagsanflösung mitteilen lassen , dasz
bei den Koalitivnsparteien keine Einigung besteht ,
ihm die Auflösung des Reichstages durch ein von
ihnen ausgehenden Antrag auf Uebergang zur
Tagesordnung über die Anträge der Opposition zu
erleichtern , d<tö die Regierung aber trotzdem an ihrer
Ansicht festhalte , den Reichstag auszulösen und zwar
vor Beginn der Spezialberatuugen über di« Not¬
etats nnd über die Abäldderilugsanträge lediglich
mit der Begründung , daß eine Niederlage der Re -
gierung bei der zu erwartenden Abstimmung bevor -
stehe, diese aber im gegenwärtigen Augenblick für
das Reich nicht strafbar sei. Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion ist heute Abend um 9 Uhr zu -
sammeugetreteu , um sich mit diesen Bescheiden des
Reichskanzlers zu beschäftigen .

Einigkeit unter öen SachVer-

Paris , 12. März . Newyork Herald glaubt zu wis-
sen, daß der Bericht des ersten Komitees bereits am
kommenden Montag nachmittag der Reparations -
kommission zugestellt wird . Der Bericht selbst sei
ein umfangreiches Dokument . Zwischen den Sach -
verständigen hätten gewisse Meinungsverschieden -
heilen hinsichtlich der Beaufsichtigung des deutschen
Finanzwesens und der Festsetzung des Reparations -
betrages bestanden , den Deutschland während der
ersten drei Jahre des Moratoriums bezahlen soll.
Die Meinungsverschiedenheiten seien nunmehr end -
gültig behoben . Betreffend die Kontrollierung der
deutschen Finanzen sprachen die Sachverständigen in
ihrem Bericht drei oder vier Anregungen aus . Von
einer Beeinträchtigung der wirtsilpstlichen Sou -
veränität Deutschlands könne auf keinen Fall die
Rede sein , jedoch hätten die Sachverständigen sich
nicht der Ansicht verschließen können , daß in

^ Bezug
auf die deutschen Finanzen zur Wiederherstellung
des allgemeinen Vertrauens eine Beaufsichtigung
unerläßlich sei . Wegen der Festsetzung des von
Deutschland zil zahlenden Reparationsbetrages sei
der britische Delegierte um ein vollständiges Mora -
torinm während des ersten Jahres eingekommen .
Die französisckien und belgischen Delegierten hatten
daraufhin mit Erfolg geltend gemacht , daß Frank »

reich und Belgien sofort gewisse Beträge erhalten
müßten , damit das Publikum beider Länder sich an
der Zeichnung der neuen Anleihe beteiligen konnte .

anstelle der Goldmark die Rentenmark zu setzen und sie

als gesetzliches Zahlungsmittel zu erklären .
Ueber diese Frage entspinnt sich eiue lebhafte Aus -

einandersetzung an der sich die Abg . Schlack (Ztr . ) , ^ aucy
iD . Vp . ) , Dernburg (Dem . ) . Rauch ( B Vp . ) und Dr .

Hertz (Soz . ) beteiligten . . .
NeichSfinanzminifter Dr . Luther errlar . e , me

Rentenmark könne nicht mit einem Mal zu einem Wa .z-

rnngsgeld gemacht werden ^ Währuugsgeid bleibe die

Papiermark . Tatsächlich habe sich eine feste Beziehung
im Verkehr herausgestellt und es werde ab5nwar .cn

sein , ob nicht zu gegebener Zeit darüber ein Gesetz ein -

zubringen sei .
Der Gesetzentwurf ft-ird . darauf unter Ablehnung

aller Anträge
'

in der Ausschußsassung angenommen und

zwar in zweiter und dritter Lesung , ebenso die t .rn »

schiießung . — Angenommen wird in allen drei *-eMn =

gen ein Antrag aller Parteien auf Aenderung des

Rcichswah ĝcsetzes . Es sollen , von nun an die A^ Iiieis -

Vorschläge von mindestens 600 statt 20 Wäh . ern des

Wahlkreises unterzeichnen , jedoch sollen 20 genügen ,

wenn diese glaubhaft machen , daß mindestens 500 -Wah¬

ler Anhänger des Kreiswahlvorschlages sind . ^
ES folgt die zweite Lesung des Ne >chspoitsinanz -

fseietzes,
'

durch welches die Neichspostverwaltung selb -

ständig gemacht wird . Die Vertreter Bayerns und -Kurt -

tembergs erklären das ; >ie der Vorlage gegenüber sich

alle Rechte vorbehalten weiden . _
Abg . Bruhn ( D . - N . ) teilt mit . daß die De » ! ,ch-

nationale Volkspartei Bedenken gegen den Ge,etzentwurf

habe , weil d ' e Rechte des Reichstages erheblich !,« ,chma -

lert und er keinen Einfluß mehr auf die Tarifgestal -

tung erhalten werde . Das Verschwinden des Verkehrs -

beirats sei zu begrüßen . Seine Bciailnsse waren von

einer bestimmten Gruppe abhäng 'g . wo Namen wie

Manasse im Vordergrund standen . (Gelachter link ») .

Tagung öes parteivorstanöes .
Der Reichspartei - Vorstand der Zen -

trumspartei tagte in Verbindung mit den
Vorsitzenden der Landes - und Provinzial -Organisa -
tionen und den Generalsekretären der Partei am
Montag im Sitzungszimmer der Reichstagsfraktion
im Reichstag zu Berlin . Die Besprechungen galten
der Vorbereitung der kommenden
R e i ch s t a g s w a h l e n . In der Tagung wurde
die für die Zentrumspartei geltenden allgemein
politischen Gesichtspunkte in einer durchaus einhsit -
lichen Aussprache erörtert und die Grundzüge des
Ivahlpolitischen Vorgehens festgelegt . Sehr breiten
Raum in den Erörterungen nahmen die Berichte
der Vertreter der einzelnen Landesteile , der Pro -
vinzial - und Bezirks -Organisationen ein . Allge -
mein kam dabei die Kampfentschlossenheit , aber auch
die zuversichtliche Stimmung zum Ausdruck , mit
der sämtliche Anhänger aus allen Gauen d?s Rei -
ches auch in diesen neuen schweren Kampf zu ziehen
gewillt sind. Die organisatorischen Fragen auch
hinsichtlich der Wahrnehmung der berechtigten In -
teressen aller Berufsstände auf dem Boden des Aus -
gleichs , den die Zentrumspartei in allen Klassen
und Ständen anstrebt , fanden eine besondere Be -
rücksichtigung in den Ausführungen , sodaß man
nach dem Ergebnis dieser Beratungen getrost sagen
kann , daß die Zentrumspartei über eine einheitl

'
.che ,

geschlossene Marschroute verfügt und daß sie voll -
kommen gerüstet in den Wahlkampf , ganz gleich, ob
er jetzt oder später geführt werden muß , einzutre¬
ten imstande ist. Auch die Kandidaten -Frage wurde
im allgemeinen erörtert , die spezielle Frage der
Kandidaten -Ausstellung ist Angelegenheit der zu -
ständigen Organisationen . An der Tagung , die
unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Marx stand ,
nahmen auch die beiden Zentrumsniinister des
Reichskabinetts , ferner der kaum von einer Grippe
genesene frühere Kanzler Wirth und die bei -
den Vorsitzenden der Zentrumsfraktion , des Reichs -
tags und des preußischen Landtags , Reichskanzler
a . D . Fehren bach nnd Präsident Dr .
P 0 r s ch teil .

Neue Lusitanw - Urteile .

Newyork , 12. März . Die gemischte Kommission für
die Entscheidung von Kriegsansprüchen in Washing -
ton hat gestern 18 Urteile bekanntgegeben . Durch
diese wird über Werte von im ganzen mehr als 36
Millionen Dollar die Entscheidung getroffen . Es
handelt sich dabei zumeist um Eigentum , das wäh -
rend des Krieges von der deutschen Regierung be-
schlagnahmt worden ist , ferner noch um eine Reihe
von Ansprüchen , die mit der Versenkung der Lusita -
nia in Zusammenhang stehen .

GxiechenlanS erkennt öie Sowjet - -

regierung an .

Berlin , 12. März . Am 8 . März ist in Berlin zwi.
schen dem Geschäftsführer der Union der sozialisti -
schsn Sowjetrepublik und dem griechischen Gesandten
ein - Notenaustausch über die de jure -Anerkennung
der Sowjetregierung erfolgt . Die diplomatischen
Beziehungen werden unverzüglich aufgenommen
werden und die Ernennung von Gesandten erfolgen .

Abg . Lang (B . Vp . ) fordert noch einmal Prüfung
der Entschädigungsfrage für Bayern . Man könne Bayern
nicht zumuten , daß es seine Post für nichts hergebe . Die
Bayerische Volkspartei lehne den Enwurf ab .

Abg . Henning (D . Vp . ) hält die Selbständigkeit
der Post für nicht erforderlich , eher für schädlich . Der
Redner tritt für die Ansprüche Bayerns und Württem -
bergs ein , lehnt aber das Miteigentumsrecht der beiden
Länder ab .

Abg . Andre (Ztr .) fordert ebenfalls Wahrung der
Rechte Bayerns nnd Würtlemlergs . Preußen solle seine
Nebermacht im Reichstag nicht benutzen , die Rechte der
süddeutschen Staaten zu schmälern .

Abg . Steinkopf (Soz . ) erwartet vom Minister
die Aufrechterhaltung der einheitlichen Poftverwali ^ ig .
Der Redner warnt davor , die Reichspoft in Pr !va ».,>.!nd
übergehen zu lassen

Abg . Körner (D . - N . ) bemängelt das schroffe Ver -

halten beim Abbau der Postbeamten .
Abg . G 0 t h e i n (Dem . ) wünscht , daß der Postbetriev

wieder ein Musterbetrieb wird . Die Herren aus Bayern
und Würlteniberg sehen Gespenster .

Abg . H 0 s f m a n n - Marlendorf (Konim .) lehnt das

Gesetz ab .
Reichspostminister Dr . Hösle : Die Befürchtungen

Bayerns und Württembergs seien unbegründet .
Die Vorlage wird darauf angenommen mit dem An -

trag der Deutschnntionalen , wonach die Beamten der
Post Reichsbeamte sind . — Die Annahme erfolgt auch in
dritter Lesung . — Die Schlußabstimmung wird auf
Donnerstag vertagt , da es sich um ein versasfungs -
änderndes Gesetz handele .

Es folgt die zweite Beratung des deutschnationalen
Antrages , gleichzeitig mit den Reichswahlen die Neu -
»vabl des Neichspräsidenlen stattfinden zu lassen . Nach

Art . 180 der Verfassung bekleidet der gegeirwärtige
Reichspräsident sein Amt bis 30 . Juni 19ö (i.

Nach kurzer Empfehlung des Antrags durch den Abg .
S ch u l z - Bromberg ( Dnati .) gibt Vizekanzler Dr .
Jarres eine Erklärung ab , in der darauf hingewiesen
wird , daß der Reichspräsident wiederholt aus Neuwahl
gedrängt habe . Schließlich wurde beschlossen , daß fein
Amt bis 30 . Juni 1925 dauern soll . Seither sind keine
Umstände hervorgetreten , die plötzlich eine Aendernng
notwendig niachen könnten . Die Regierung könne nicht
glauben , daß der Reichstag nun sprunghaft seinen Wn »
len ändern wolle . Ganz nngeeignet scheine die Verbin -
dung der Reichswahl « , mit der Wahl des Reichspräsi -
denten . Die Stellung des Reichspräsidenten soll gegen -
über den : Reichstag nach der Verfassung eine nnab -
hängige und dem Wahlkampf entrückt sei » . Tie '

Regie -
rung bitte daher um Ablehnung des Antrags . — Der
Antrag wird abgelehnt

Der Notetat wird in dritter Lesung angenommen und
bis zum 15 . Juni verlängert . Die Gefamtabstiminung
findet am Donnerstag statt .

Das Haus vertagt sicT auf Donnerstag 12 Uhr : Tages¬
ordnung : Abstimmungsanirag , den 12 . April zum öffent -
lichen Ruhetag zu erklären , an ihm aber Löhne und Ge -
hälter auszubezahlen , ein Antrag der Zentrumspartei , die
Reichswahlen am 12 . April stattfinden zu lassen , ferner ein
Antrag , daß während der Osterzeit vom 13 . bis 21 . April
keine Parteiversammlungen stattfinden sollen , Anträge
zum Ermächtigungsgesetz .

Schluß nach 8
'

Uhr .
( 5 ) .

Zrankreichs lsverftlche .

Paris , 12. März . Die .Finanzkommission d ? s
Senats hat , wie schon gemeldet , die E r s p a -
r u n g s v 0 r s ch l ä g e der Regierung gestern
abend in einer langen Debatte erledigt . Der Be -
richterstatter Verengter , d?r in der letzten Nacht an
der Fertigstellung seines Berichtes arbeit , tc , wird
ihn im Verlause des heutigen Tages seinn , Kol -
legen mitteilen , sodaß morgen mit der Aussprache
im Senat begonnen Verden kann . Bekanntlich wird
Poincare , wie dies Finanzminister de Lasteyrie er-
nent bekräftigte , in sämtlichen Punkten die Ver -
trauenssrage stellen . Den ? Petit Bleu Zufolge
dürfte der Ministerpräsident aus keinen Fall mehr
als zehn Stimnren Majorität erlangen . Morgen
vormittag wird im Elysöe ein Ministerrat unter dem
Vorsitz Millerands abgehalten , in dessen Ver -
lauf die Beschlüsse zur Wiederherstellung der sran -
zösischen Finanzlage ratifiziert werden sollen . In
den Wandelgängen der französischen Kammer waren
gestern zahllose Gerüchte verbreitet hinsichtlich der
Llktion , die das französisch^ Kabinett zugunsten des
französischen Franken zu unternehmen beabsichtigt .
Es wurde festgestellt , daß die Regierung auf jeden
Fall zn den ini Januar eingebrachten Vorschlägen
neue weitgehende Maßnahmen hinzuzufügen haben
wird . Vornehmlich verspricht nian sich von der
Konsolidierung der schwebenden französische »! Schuld
die günstigsten Wirkungen . Petit Bleu erfährt von
parlamentarischer Seite , daß Finanzminister de
Lasteyrie eine Vorlag ^ zur Konsolidierung eines
Drittels der schwebenden Schuld einbringen wird .
Von anderer Seite wird , wie Daily Mail heute
früh hervorhebt , zu einer lveitgehenden Ermäßi -
guug des Papiergeldumlaufs , der zur Zeit 39 Mil -
liardeu Francs beträgt , angeraten , doch dürfe die
praktische Seite des Problems nicht außer Acht ge -
lassen werden . Man hat berechnet , daß ungefähr
200 Abgeordnete auf eine Hinansschiebung der Neu -
wählen drängen in der Absicht, der Kaminer Ge -
legenheit zur Ausarbeitung einer großzügigen
Finanzreform zu geben . Von diesen Abgeordneten
wird geltend genracht , daß die augenblicklichen Wäh -
rungsverhältnisse von den Deutschen heranfbeschwo -
ren seien in der Absicht, die gegenwärtigen Wahl -
anssichten der französischen Regierung zu verdnn -
keln und möglichst den Aufstieg der radikal -soziali -
stischen Partei zu begünstigen ( I !)

Soweit sich aus den Kommentaren der Blätter
ersehen läßt , wollen diese vorerwähnten Abgeord -
neten die Verlängerung der Vollmachten des Par -
laments um mindestens ein Jahr ^ Das Kabi -
nett Poincare ist, wie man zuverlässig erfährt ,
in zwei Lager geteilt , das einerseits von
Finanzminister de Lasteyrie . andererseits von
Kriegsminister M a g i n 0 t geführt wird . Es scheint
aber , daß Poincare sich zu der Auffassung de La -
steyries , der für die normale Abhaltung der Neu -
Wahlen ist, bekannt hat . Petit Bleu behauptet sogar ,
daß sich im Kabinett auch unter den Abgeordneten
ein Umschwung vollziehe , der darauf ausgeht , daß
die Neuwahlen einen Monat oder sechs Wochen vor
dem normalen Wahltermin am 4. , 11 . oder 18. Mai
abgehalten werden . Man hofft , auf diese Weise ^

die
hinterlistigen Pläne Deutschlands ( !) und seiner
Verbündeten vereiteln zu können . Das Blatt ver -
sichert, daß die überzeugungsfesten Anhänger und
Vertrauensmänner Poiucares als _ günstigsten Zeit¬
punkt der Neuwahlen den 13. April bestinimen .

Englischer Kredit für Frankreich.
London , 12 . März . Der hiesige Vertreter der

Chicago Tribüne erfährt , daß ein Syndikat eng -
lischer Banken der französischen Regierung Kredite
in Höhe von 5 Millionen Pfund Sterling bei drei -
jähriger Frist eröffnet habe . Andererseits wird aus
Newyork hierzu gemeldet , daß zwischen französischen
und amerikanischen Bankinstituten Besprechungen
zur Bereitstellung von Krediten in Höhe von insge -
samt 10 Millionen Pfund Sterling im Gange sind.
Ein Abschluß ist noch nicht herbeigeführt worden .

( # )
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Zur tzetzeLöe LuökKöoxffs.
In seiner unseligen Nl.'de , die Herr General Lu -

dendorff vor dem Münchner Gericht hielt , nimmt
der Feldzug gegen Herrn Dr . Heim und seine Be¬
ziehungen zu den Franzosen einen breiten Raum
ein . Der Zweck dieser Ausführungen liegt wohl
darin , dem Zentrum ans dem Weg eines zn ver¬
setzen und den Katholizismus zu treffen . Nun mag
an den beregten Dingen sein , was will ; es steht
fest, daß das Zentrum diesen Vorgängen , soweit
etwas Unrechtes dabei unterlaufen sein sollte , ge-
nau so ablehnend gegenüber stand und steht , wie
Herr General Ludendorff . Wir erinnern nur daran ,
daß Herr Dr . Wirth als Mitglied unserer Reichs -
tagssraktion schon am 17. Januar 1926 auf der
Tribüne des Reichstages an Herrn Dr . Heim fol -
gende Aufforderung richtete : „Und nun sagen

' Sie uns auch . Herr Dr . Heim , was Sie
mit dem Marschall Foch in der Pfalz
verhandelt haben , dann werden wir
unsere Bedenken gegen Sie zurück -
stellen .

" Das Stenogramm verzeichnet nach
diesem Satze : „Bravo ! im Zentru m .

"

Daraus geht hervor : 1. Es bestanden schon im
Januar 1W0 „Bedenken im Zentrum " ge-
gen das Vorgehen des Herrn Abg . Dr . Heim .
2 . Diesen Bedenken wurde Ausdruck gegeben in
öffentlicher Reichstagsfitzling . 3 . Die Fraktion hat
diese Bedenken und ihre öffentliche Bekanntgabe
durch ihren Beifall gebilligt .

Es ist nicht das einzige Mal gewesen , daß der -
artiges in dem deutschen Reichstage zu verzeichnen
war . Es genügt aber , den ersten Schritt in der
Sache hier wieder in Erinnerung gebracht zu haben .

War diese Sachlage dem Herrn General Luden -
dorff nicht bekannt ? Wir wollen zu seiner Ehre
annehmen , daß er wirklich in Unkenntnis gehandelt
hat . Das ändert aber nichts an dem Schaden , den
seine Hetzrede gegen das Zentrum anrichten kann .
Jedenfalls sollte man von der dem General befreun¬
deten Presse annehmen dürfen , daß sie die Dinge
kannte . Wir sind aber noch nirgends auf eine
Notiz gestoßen , die daran erinnerte , daß das Zsn -
trum sehr früh seine Stellung gegen das Vorgehen
des Herrn Dr . Heim genommen und öffentlich auS -
gesprochen bat . Bei dieser Sachlage müssen wir es
ablehnen , für das Verhalten des bayerischen Poli -
tikers mit verantwortlich gemacht zu werden . Wenn
wir das sagen , so lassen wir hier die Frage ganz
offen , ob Herr Dr . Heiin bei seinen Schritten die
Grenzen des Zulässigen respektiert oder verletzt hat .
Das ist eine Sache für sich Der erste Berufene ,
hier ein Wort zn reden , ist der Angegriffene selbst.

- ( * ) -

Saöen.
Wie Sie Verhetzung weiter Wirkt.

L) ie MünckMer Vorlesung des Generals Luden -
dorff vor Gericht hat bis in das Berliner RathauS
ihre Wellen geschlagen . Der deutschnationale Pfar¬
rer Koch richtete in der Stadtverordnetenversamm -
Huna sehr heftige Angriffe gegen das Zentrum , -so
daß die Berliner Vossische Ztg . erklärt , sie seien im
höchsten Grad gehässig gewesen "

. Vom Zen¬
trum erwiderte der S 'aotverordnete Lange , wurde
aber deutschnational niedergeschrien nnd schier tätlich
bedroht . Bei dem dabei entstehenden Tumult wurde
von deutschnationaler Seite mehrmals zum Zentrum
hinüber geschrien : „Katholische Strolche " !

Der Nanie „deutsch" und „ national " sür eine solche
Politik ist doch die reine Ironie . Wir sind über¬
zeugt , daß wenn Ochsen politisieren würden , dann
würden sie sich ungefähr so benehmen , wie sich hier
Deutschnational « in der deutschen Lichtzentrale Ber -
lin benolniuen haben . Der Ausdruck „katholische
Strolche " dürfen wir Katholiken ruhig als Horner -
stoß des deutschvölkischen Geistes ansehen . Aber es
ist doch herrlich , welche Geister die Rede Ludendorsf
weckt . Wir Katholiken müssen uns vorsehen , um
auch gegen deutschvölkischen Hornstoß gewappnet zu
sein . Man meint , diese Leute wollten es dahin
bringen , daß man sich schämen müsse , ein Deutscher
zu heißen : aber in Wirklichkeit ist das . was diese
Leute tun , ja such nicht deutsch, sondern nur mensch-
lich borniert . Diese unerfreulichen Erscheinungen
mehren sich.

Zu diesen Hetzern gehört auch Dr . Artur
D i n t e r im Thüringer Landtag . Die Groß -
deutsche Ztg . Nr . L4 veröffentlicht eine Rede tzieses
deutschvölkischen Fraktionsführers , in der er zu den
Münchener Vorgängen voni 8 . und 9 . November
Stellung nimmt . Darin heißt es u. a . :

„An dem plcuimäßigen Massenmord an deutsch -
völkischen Führern . , war nicht die deusche Reichsw .hr
schuld, denn ein pflichttreuer Soldat hat nichts anderes
zu tun . als zu gehorchen , sondern schuld an diesem plan -
mäßig organisierten Morde waren jene unficht »
baren ultramontanen jesuitischen I n »
st a nz e n, welche die Drahtzieher des Herrn v . Kahr
waren und sind ; und deren sichtbarer Ex »
ponent der Kardinal Faulhaber und ein
großer Teil des bayerischen Zentrums ( ? ! ) ist . In die¬
sen unsichtbaren ultramontanen Kreisen sitzen die
wahren Verbrecher vom 8. und 9 . November v I .".

Bekanntlich hat der ionst außerordentlich brauch -
bare nnd sicher starkbenervte Stier die Schwäche ,
nervös zu werden , wenn er ein rotes Tuch sieht . Ein
innerer Trieb , dem kein vernünftiges Denken eine
Hemmung entgegensetzt , zwingt ihn , da » rote Tuch
womöglich mit den Hörnern zu bearbeiten . Das
starke Tier wird durch diese Eigenschaft etwas lä -
cherlich. Ganz ähnlich verhält es sich mit denen , die
überall die Jüsuiten und den Ultramontanismus
vermuten und von dieser ihrer Halluzination in öf¬
fentlichen Reden .Kenntnis geben . Nur eines ist
verschieden zum Nachteil nicht der Ochsen , sondern
der betreffenden Menschen . Der Ochse schaltet seine
Vernunft beim Kampf gegen das rote Tuch nicht
aus , weil er keine hat ; die Menschen aber schalten
ihre Vernunft aus und machen sich durch ihre An -
griffe umso lächerlicher . Goethe meint allerdings , sie
mißbrauchten ihre Vernunft und sänken dadurch un -
ter das Tier . Wie man will — beides ist schlimm
genug für das Menschentum dieser Leute . Wir aber
müssen selbstverständlich diese Leute und ihr Tun
im Auge behalten , sonst glauben sie von vornherein
Ochsenfreiheit den Katholiken gegenüber zu haben .

Unö nochmals : „Die Reichsbahnöirektion
im wanöe ! sozialistischen Urteils" .

Wir erhalten folgende weitere Zuschrift als Er -
widerung auf die Behauptungen im Volksfreund :

Der Volksfreund n mmt in Nr . 59 vom 10 . 3 . 24 er -
neut Stellung zu unseren Feststellungen , welche wir im
Badischen Beobachter , letztmals am 7 . 3 . 24, gemacht
haben .

ES berührt sonderbar , wenn die Volksfreundartikel -
schreiber in ihren Erwiderungen unsere feststehenden
Tatsachen mit allgemeinen Worten abzutun versuchen .
In einem irren sich aber diese Herrschaften , nämlich
wenn sie glauben , daß sie mit Gehässigkeilen und un -
wahren Unterstellungen gegenüber vorhandene »! Jen -
trumsoberbeamten uns einschüchtern könnten . Damit
werden sie bestimmt das Gegenteil erreichen . Wir sind
Gott sei Dank in der angenehmen Lage , mit einwand -
freiem Material diese Angriffe zurückweisen zu können .

Wenn der Bolksfreuntmrtikler u . a . schreibt :
„ Wir wissen ja , was der Badische Beobachter im

Grunde will :
„ Er will einerseits die sozialdemokratischen Beam -

ten gegen die Reichsbahndirektion , und anderseits die
Reichsbahndirektion und die Beamten der RBo . gegen
die sozialistischen Beamten aufhetzen "

,
so ist diese ausgesprochene Vermutung beinahe mehr wie
lächerlich nnd klingt fast wie ein Hilferuf an einige dir
letzthin warm empfohlenen Gönner .

Wenn der Volksfreund dann weiter schreibt :
„ Nach unserer Kenntnis liegen die Dinge doch so,

dag nach der Revolution in der RBd . lediglich Beamte ,die ausgesprochene Zentrumsgrößen sind , politisch be-
fördert wurden . Es handelt sich um die zwei Be »
triebsinspektoren , die direkt , unier Ueberspringen vie¬
ler Beamten , zu Oberregierungsräten und Kollegial -
Mitglieder befördert wurden .

"
Soviele Worte hier die Volksfreundartikler schrei -

ben , so viele Unwahrheiten verbreiten sie bewußt oder
unbewußt . Eigentlich muß man annehmen bewußt ,denn die sozialistischen Beamtenvertreter haben es doch
sonst in der Uebung , alle möglichen und unmöglichen
Dinge eingehend zu beschnüffeln . Da aber in diesen
Volksfreundsätzen nicht nur die betreffenden Zentrums -
oberbeamten , von denen der eine unter wärmster An -
teilnähme der Artikelschreiber des Vo 'kssreunds abge -
baut wurde , sondern das Zentrum selbst schwer getrof¬
fen werden soll , sehen wir uns doch veranlaßt , das Fol -
gende festzustellen :

1 . Es ist unwahr , daß diese beiden Zentrumsober »
beamte andere ihrer ehemaligen Kollegen übersprungenhaben und aus politischen Gründen bevorzugterweise zu
Oberregierungsräten befördert wurden .2. Wahr dagegen ist, daß diese beiden Zentrums -
ob ?rbeamten schon im Jahre 1911 von dienstjüngeren , in
der Anwärterliste nach ihnen stehenden Kollegen in der

Beförderung zum Betriebsinspektor ohne Grund über -
gaiigen wurden . .

'
3. Wahl ist ferner , daß man den einen der beiden

Zenlrumsoberöeamten im Jahre 1916 , a s er sich im
Kriege im Schützengraben befand , erneut in oer Besor -
derung zum BetrieÜSinspeklor durch einen in der Heimat
diensttuenden jüngeren Kollegen überging .

4. Richtig ist endlich , daß diese beiden Zentrums -
oberbeamten sich diese unverdienten .- Zurücksetzungen
nicht gefallen liefen , un ^ Zentrums -
feite nahestehende Kreise sich dafür einsetzten , dag
die beiden Beamter ' entsprechend der Anwärterliste
und den Grundsätzen der Gerechtigkeit zu Betriebs -
inspcktoren ernannt und verwendet wurden .

5. Wissen sollten auch die sozialistischen Beanuenver -
treter . daß sämtliche Bemebsinspektoren nach Berab -
schiedung des Besoldungsgesetzes zu Regierungseaten er -
nannt wurden . .

6. Außerdem müßte den genannten Beamtenverrre -
tern bekaniit sein , daß die der RBd . Karlsruhe zugestan¬
denen OberregierungSratLftellen b : i der endgültigen
Einstufung nach dem Dienstalter besetzt wurden Da .
durch kamen diese beiden Zentrumsoberbeamten auf
ganz normale Weise in ihre Stellung . Sie haben nie -
manden übersprungen , sondern sie selber wurden zeit -
weise unberechtigterweise übergangen . Dieses _ müssen
wir gegenüber den Verdächtigungen des Volksfreundes
— ohne daß w <r direkt oder indirekt von den beid n
ZentrumSoberbeamten dazu beauftragt wären — int
Interesse der Wahrheit feststellen .

Da aber die Volksfreundartikler und sn^ i» , -^Beamtenvertreter in ihrer Gehässigkeit und
keit gegen alles , was Zentrum und Zentrun -A
heißt , es so haben wollen , erlauben wir uns nad^ t r Ue
Anfragen zu stellen , um deren wahrheitsgemäß «?'JRbe
wortung wir hiermit gebeten haben :

1 . Ist es richtig , daß das Hilfsdezernat C a ni,t „ •
sozialistischen ehemaligen Beamtenvertreter r - il
wurde und dabei dienstältere , ebenso tüchtige ni» » ^
listische Beamte übergangen wurden ?

'"»' 1031«.
2 . Entspricht es den Tatsachen , daß ein fozialiiKU

Beamtenvertreter lediglich in seiner Eigenschaft alz »!
sonalverireter sofort nach der Gruppe 9 beßrs !wurde , trotzdem bei allen nichtsozialistischen Beawidie Beförderung nach Gruppe S von einem bekon^ '
hochbewerteteu Dienst und besonderer LeistunMabi » .des betreffenden Inhabers erst nach mchrjäbria ^ mWährung auf diesem Posten abhängig gemacht wurdN

3 . Ist es bekannt , daß der ehemalige Gauleiter w
süddeutschen sozialistilchen Eisenbahnerverbandes J
daß er die für andere nichtsozialistische Anwärter ?mittleren Beamtenlaufbahn vorgeschriebenen «khinJ
gen erfüllt hat . trotz des Protestes der nichtsoziMtÄ »untermittleren Beamtenschaft , unter Uebersprmauiii , W .
samten Eisenbahnbeamtenschaft zum Crken^^ ... -^ '
inspektor befördert wurde ?
samten Eisenbahnbeamtenschaft zum Eisenbahnch« !

Vorerst wollen wir es mit den drei Fällen
lassen . Wenn es sein muß ,
ausholen .

können , ßem'30tw .r noch toejtg].

Der Hitler-Luüenöorff-Prozeß
Die Vernehmung öes Gbsxsten v. Seisser.

München , 12. März . Am heutigen 13. Berhaudlungs -
tag wurde die Verhandlung eröffnet mit der Verneh -
mung des dritten Hauptzeugen , des Obersten von
Seisser , Chef des Landespolizeiamts München ,

"»er
ebenfalls unvereidigt vernommen wurde , aber erklärte ,
daß er seine Aussagen so machen werde , als ob sie unter
Eid erfolgten .

Seit der Errichtung des Generalstaatskommissariats
habe ihm d ' e wichtige Aufgabe der Verbindung mit den
vaterländischen Verbänden obgelegen . Kahr habe alle
vaterländischen Kräfte sammeln wollen , die ehrlich dem
Vaterlande dienen wollten , allerdings unter der Voraus -
setzung unbedingter Einfühlung in den Staat und feine
Autorität . Ob diese Voraussetzungen beim Kampsbund
erfüllt waren , sei freilich zweifelhaft erschienen , da er
sich der Autorität auch einer nationalen Regierung nur
dann fügen zu wollen schien weim sie seinen Willen tat .

Nachdem die erste Kraftprobe am» 1 . Mai mit einem
Fiasko des Kampfbundes geendet hatte , sei eine Ernüch -
terung eingetreten bis zum „Deutschen Tag " in Nüru -
berg . wo die Bewegung neuen Auftrieb erhielt und die
Führcr allmählich in einen maßlosen Größenwahn hinein¬
gesteigert wurden . Die glänzende Niednergabe Hitlers
nnd die mit riesigen Geldmitteln arbeitende Propaganda
hätten viel Beifall erzielt , dem Hitler erlegen sei.
Aus dem Mann , der der Trommler einer großen
Sache sein wollte , sei der Mann geworden , der „allein
im Stande war , die Geschicke des Reiches zu retten .

" Es
habe nur noch einen Kampfbund gegeben der allein war
vaterländisch . Was nicht zu ihm gehörte , war separa »
tistisch oder monarchistisch oder päpstlich oder französisch
gesinnt . Immer mehr habe der Kampfbund eine
gleichgültige , ja feindselige Haltung gegen -
über Bayern eingenommen . Bayern sei ihm nur
noch Plattform für seine Ziele gewesen . Das habe
Pöh n e r in das Wort zusammengefaßt : Bayerni st mir Wurscht ! Demgegenüber habe Kahr von
Anfang an den Standpunkt vertreten , daß die Stärke
des Reiches auf der Kraft und Gesundheit der einzelnen
Staaten beruhe . Dieser Unterschied zwischen Kahr und
Hitler habe bald zu gehässigen Angriffen gegen Kahr
wegen dessen angeblicher Abhängigkeit von der Kurie ge -
führt . Kahr habe ein Reichsdirektorium erstrebt , das
sich im Norden bilden sollte und dem Bayerns Kraft im
Interesse des Reiches dienen sollte . Hitler und Luden -
dorff dagegen erstrebten das Direktorium Hitler -Luden -
dorf und dieses Direktorium sollte mit Gewalt dem Nor -
den aufgezwungen werden . Das sei die Lage gewesen ,als Kahr Generalstaatskommissar wurde . Es habe für
ihn nur zwei Wege gegenüber dem Kampfbund gegeben :
Entweder die Bewegung mit polizeilichen Mitteln nie -
derhalten oder Einfluß auf sie zu gewinnen und sie in
vernünftig « Bahnen zu nutzbringender Arbeit zu lenken .
Kahr habe sich zum letzten Weg entschlossen . Der Kamps -
bund habe dem Generalstaatskommissar gegenüber schonvon vornherein einen Größenwahn erkennen lassen , dochhabe Kahr immer wieder versucht , auf die BewegungE . fluß zu gewinnen . Er selbst habe eine Reihe von Be -
sprechungen mit zahlreichen Führern sämtlicher Vater -
ländischer Verbände gehabt . Kahr habe erklärt : eben -
lo wie im Jahre 1919 außerbayerische Truppen Bayernvon der Rätediktatur befreiten , hält auch Bayern auf
Ruf im Bedarfsfälle feine Kräfte bereit , um sie anderen

Teilen des Reiches zur Verfügung zu stellen , feien ,über der Reichsregierung sei Kahr von dem Standpuni
ausgegangen , daß eine von den ewigen Krisen und Hem -
mungen des Parlaments unabhängige Diktatur geseLf.fen werden müsse . Als Weg dazu erschien ihm alleindie Möglichkeit , einen Druck aller Machtfaktoren desStaates , nicht uur des M . litärs , sondern auch der im ' ,toren der Wirtschast der Landwirtschaft , der Industrieund des Handels . Für einen solchen Druck hielt Kalrein kraftvolles Bayern srir besonders wichtig , zumal e>nsolches Re .chsdirektorium zweifellos auf starken Wider,
stand gestoßen wäre Er selbst , Seisser , habe das
größte Interesse daran gehabt , zu verhüten , bajj die
Landespol izei gezwungen werde , mit der Waffe
gegen die vaterländisch . n Männer einzuschreiten . &
habe keine Besprechung vorbeigehen lassen ohne die Füh>
rer der Verbände stets dahin aufzuklären , daß die Lan¬
despolizei als eine Truppe von Ehre und Pflichtgefühlunter allen Umständen ihre Pflicht erfüllen muffen undniemals durch politische Strömungen sich hin .md l«
ziehen lasse und ihren Vorgesetzten gehorchen . Zr habe
stets gesagt : Machen Sie ke -ne Unüberlegtheiten ! Tun
Sie nichts , was zu einem Zusammenstoß
und Lande ?polizei führen muß ! Wenn Sie etwa? Ee-
waltsames machen so muß das zu einem Zuscimmei ?tch
führen .

Gleich nach Errichtung des G <u>eralstaatskomiiis >
sariats habe er Hitler gesagt , daß es der vaterländischenKacke doch schädlich fei , wenn er sich mit dem Kampf,bund abseits stelle . Hitler habe erwidert , Kahr seiabhäng '

g von d- r Kurie , vom Parlament und von der
Bayerischen Volkspartei . Es gingen Fäden vom er ^»
bischöflichen Palais und zu der französischen Ge-
sandtschast . Kährs Zug fahre nach Paris , der feme nachBerlin . Infolgedessen könnten sie ( Hitler und Kahr ) nicht
zusammenfahren , wenn Kahr nicht ebenfalls nach Ber >
lin fahre .

^ Alles was Dr . Weber und Hitler hierüber aus -
gesagt hätten , sei erfunden und unwahr . Ueber seine
Reise zum General v. S e e ck t nach Berlin erklärte der
Zeuge , daß auch über diese Unterredung hier ein Phan -
tasiegebäude errichtet worden sei . Die Reise habe den
Zweck gehabt , die in Berlin umlaufenden ungeheuerlichen
Gerüchte „es werde seitens des polizeilichen Grenz -
schutzes Bayern ein Vormarsch nach Berlin erfolgen

"
,

nachdrücklichst zu dementieren . Er habe auch Seeckt un -
terrichtet , daß auf entschiedene Weisung Kahrs die über
reine polizeiliche Abwehrmaßnahmen hinausgehenden
Teilvorbereitungen einzelner Verbände bereits abgebaut
oder im Abbau seien und daß jedenfalls an einen Manch
nach Berlin ircht zu denken sei. Er habe weiter Seeckt
über die starke Erregung in den vaterländischen Skr*
bänden Bayerns unterrichtet , die die Gefahr mit sich
bringe , daß eS zu einem UeberaktivismuS überhitzter Ge-
müter kommen könne daß aber Kahr sich bemühe, Tor-
Helten zu verhindern . Weiter habe er Seeckt mitgeteilt,
daß ^ die Gerüchte über separatistische Absichten Kahrs
unsinnig seien nnd daß Kahr ebensogut deutsch denke
wie jeder vernünftige Bayer .

Ueber die Unterredung mit Seeckt habe er , Zeuge,
dem Ministerpräsidenten K n i l l i ng Mitteilung <>e>
macht . Hitler ^ oder Dr . Weber zu unterrichten sei >1)^
nicht in den Sinn gekommen . In der Besprechung vom
6 . November mit den Führern der Verbände habe Kahr
eindringlich vor Putschen gewarnt Lossow habe er>

SaöWes Lanöestheater .
ZemlinSky : „Der Zwerg ".

Korngold : „Der Ring des Polykrates " .
( E r st a u s s U h r u n g. )

Was man in den letzten Jahren versäumt hat , heute
nachzuholen mag bei der verhältnismäßig kleinen Aus -
wähl an halbwegs wertbeständigen oder seis auch nur
für die Entwicklung bedeutungsvolleren Werken zu zeit -
genossischen Operuschasten le ' cht erscheinen . Und doch
zeigt jeder Versuch , wie der vorliegende , wie schwer es
■f X?n */Xyi -Art *sV( IvAiVOm Sirt AH CnTX rtv» OH"i *C-

M ebenso
unvorbereitetes , ja überraschtes Publikum für das ge -
botene Neue auch nur halbwegS zu gewinnen .

Wie das Landestheater zur Wahl von ZemlinskyS
„Zwerg " kam . die Frage läßt sich leicht beantworten .
DaS Werk ist vor wenige « Monaten in Wien uraufge -
iführt worden . ES lag in d : eiem Falle besonders nah «,
sich durch einen gewissen Erfolg dieser Uraufführung
bestimmen zu lassen . Allein , was Wien sich leistet und
leisten kann , braucht unter den ganz anderen Voraus -
setzniig . n in Karlsruhe noch nicht angebracht zu sein .
Damit wären wir bei der zweiten Frage : Gab es wirk -
lich kein anderes Werk , das die , wie erwähnt , hier ver -
absäumte musikalische Entwicklung gewissermaßen typisch
repräsentierte ? Mußte auf diese , in jedem Betracht

.peripherische Schöpfung gegessen werden ? Das sind
ßragen die man pflichtgemäß stellen mutz , auch wenn
man noch so sehr den „ Anlauf " und den Entschluß ein -
ichätzt , der mit dieser Eiustudierung dokumentiert wer -
»en sollte .

Zemlinsky , gegenwärtig Leiter der Deutschen Operin Prag , ein Mann7 dem man operndirektoriale Fähig »
leiten nachrühmt , die an die Glanzzeit der Wiener Operunter seinem Lehrer Mahler denken lassen , gehört einer -
seits artgemäß in d ' e Schönberg -Sphäre . Andererseits
»ebt in ihm dem glänzenden Interpreten , abgesehen von
Vkshler 'schem Erbgut wieder sebr viel aus allen Ecken
neuester Musik Rezipiertes . Hier ist vor allem Franz

Schreker zu nennen , mit dessen Entwicklung die Zem -
linskys eine Zeit lang zusammenläuft . Gerade sein
„ Zwerg " verdankt letztlich der Begegnung mit Schrekersein Entstehen . Man erinnert sich, daß auch Schrekerder tragische Vorwurf des häßlich ?« Menschen beschäftigtund tief aufgewühlt hat . Seine „ Gezeichneten " sind der
Beitrag Schreker ? zur Tragik des hätzlichen Menschen .Zemlinsky geht mit Schreker , der Wildes Märchen zueiner Pantomime ausgearbeitet hat . von Wildes „Der
Geburtstag der Jnsantin " aus . Georg L . M . Klaren
hat ihm aus dem W -ldeschen Märchen ein Textbuch zu -
rechtgemacht , das im allgemeinen recht geschickt gebautist , von Zemlinsky jedoch getrost etwa ? freier und zu -
greifender hätte behandelt werden dürfen . So bleibt
auch bei Zemlinsky , der sein Werk „ tragisches Märchen¬nennt , der Vorwurf mehr oder minder doch noch Pan .tomime . Musikdramatisch — und darauf läuft Zem -
liNskhs Absicht und ausgeführte Anlage hinaus —
hätte der Vorwurf ungleich stärker verdichtet und auf dem
engsten Kreis der Gegensätzlichkeit konzentriert werden
müssen - Den hätzlichen Zwerg , der von seiner Häßlich -
keit nichts weiß , die spielende , mitleidslose Jnfantin , die
mitleidsbeseelte Zofe .

Allerdings find gerade die musikdramatisch treibenden
und markanten Partien nicht die musikalisch stärksten . Hier
gerät Zemlinsky in ein ziemlich gequältes und quälendes
zuständliches Schildern , wogegen in den Ensembleszenendie Geburtstagsgratulation viel aparte Erfindung , feine
klangliche Kombination und plastisch illustrierende In -
strumentation , obschon fast nur dem Kalkül entsprungen ,
aufhorchen läßt . Damit sind ungefähr die wesentlichen
Punkte für die Einstellung zu Zemlinsky angedeutet .
Nimmt man die in schwächster Abmilderung zutage tretende
Provenienz Schönberg , in der Instrumentation zum Teil
Mahler , dazu als weitere Einwirkungskomponenten
Strauß und Schreker , so bleibt nicht mehr allzuviel füreinen im musikalischen Einfall eigenständigen Zemlinsky
übrig . ^ Trotz alledem enthält das Werk zweifellos feineWerte einer echten , wenn auch mitten in die verschiedensten
Strömungen gestellten musikalischen Kultur . Wobei man— was für die Frage unserer Distanz zu dem Werk ent -
scheidend ist — nicht übersehen darf , daß der »Zwerg '

schon vor einer ganzen Reihe von Jahren entstanden und
dementsprechend gerechterweise zu werten ist.Die Ausführung unter Operndirektor EortolezisLeitung zeichnete sich im allgemeinen durch Sorgfalt und
bestes Bemühen aus . Die Interpretation litt starkdarunter , daß vieles , was von 5)ause aus als fließendeBewegung gedacht ist, zerfiel und hart aneinander gereihtwurde Diese Zerdehnung erschwerte zum Teil auch die
gesangliche Wiedergabe , um die sich Herr Balve als
Zwerg - auch darstellerisch ausgezeichnet FräuleinB r a l g als Jnfantin , Fräulein S t e ch e r t als Ghita undHerr L 01 ch i n g e r als Haushofmeister durch selbstlosenEinsatz verdient machten . Herrn S t a n g s Regie hattenament .ich in den Chorszenen für lebendige Beweauna ae *
sorgt . Die prächtige jsenifche Ausstattung durch Direktorr d verdient besonderes Lob . wie auch die Kostüm »
wähl durch Fräulein Schellenberg .
. , Das Publikum war begreiflicherweise , nachdem manlahrelang mit peinlicher Sorgfalt alle „ Wagnisse " vermie -den hatte , — schlechthin platt . Man fand nicht die Spureines Weges zu dem Werk und seiner Musik . Immerhingavs Verfall . '

Nach Zemlinskys herbem Einakter Kornqolds heitere
i? ^ v j !

CS Pasykrates
"

. Ein niedlich zurecht -gemachtes Textbuch zu einer kleinen Fabel von einemglücklichen Musikus , dem ein Freund mit SchAe »Ballade ernste Warnung zuträgt , die . wie in der Balladenur zu neuem Beweis des übergroßen Glücks auslckläut
'

Komgolds Musi ?^ s. Zt . als technisch brillante Arbeit einesSechszehnzahrigen bemerkenswert , wirkt heute ob ibrergehausten Sußlichkeit , ihrem allzu schwelgerischen Wiener -tum , fast kaum mehr erträglich , so hübsch manches erf >in -
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ltkums schien hier erheblich freundlicher . H . L . M .

Sirius .
Eine Sternensage .

Zwei Sonnen rollen knirschend umeinander . Sj
*

wollen zermalmen . Aber sie malmen nur das Rich»,
und ihre Wut hängt sinnlos in dem Raum . Hätz Mleii
aus ihnen , rot und glühend aus der einen , grün u»
giftig aus der andern .

Sie stemmen ihre Wellkraft gegeneinander wie M' -'
steinerne Arme und umkreisen sich in tosendem Eilige ,
aber keiner knickt dem anderen den Widerstand .

Millionen und Millionen Jahre vergehen , " ifiM
Haßfunkeln langsam blinder wird und ihr Wüten g
senmatt . Aber ihre Arme sind zum Krampf er>t '
und gefroren liegen ihri Muskeln aneinander .

Einst , nach weiteren Millionen Jahren endlich, w .r
es geschehen , daß ein weißer , blendender Stern
weither zugeflogen kommt Blitzend huscht er Y
und wie er sich nur nähert , da tauen vor seiner w b
Glut die Eisarme der Alten und werden mürbe
krachen in ihren Gelenken . Und mitten zielt er )■
durch , mitten durch den tauenden Haß . Kaum
bricht er ein , da knickt vor seinem Sengen der letzte >.
Muskel , — die beiden stürzen aufeinander und> .
ben den glänzenden Dritten in ihrem ne>n
ten Haß -

, , cinEine Flammenflut brandet auf im '£ ' ml!V '
ßlriiitblendend weißer Strahl zischt zwischen Rot uno

empor .
Und endlich kreist ein neuer Stern von wundu

ster Glut in sanfter Pracht . - . K
llnb er wird der schönste Stern von allen ^
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klärt , daß sich d : e Reichswehr niemals in einen Kapp -
vutsch hineingehen lassen werde . Er selbst habe betont
das; die Landespolizei jeden Befehl Kabrs ausführen
werde . Am 8. Nov ., nachmittags hat der Zeuge die
Chefs d ^r LondeSpo ' ize : in Bayern zusammengerufen
um sie zu unterrichten , daß Hitler in München eine
Reichsdiktatur bilde und mit Gewalt nach dem Norden
vortragen wolle , daß das ein ganz unmöglicher , katastro -
vhaler Plan sc , und daß die LmideSpolizei nötig nfalls
von der Waffe Gebrauch machen müsse . Der Zeuge er -
klärte dann zusammenfassend , er habe das Versprechen
Dr . Webers , das Versprechen Ludendorffs mid
da? wiederholte Besprechen Hitlers gehabt . Im Ver -
trauen daraus fet er in die hinterhältige Falle
im Bürgerbräukeller gefallen . Die dort vollzogene
Reitnng des Vaterlandes sei nichts als staatlicher Selbst ,
nwrd und n chts als bloße Aufopferung unserer Jugend
gewesen . Diesem Unheil freien Lauf zu lasse» , wäre
ehrlos , pflichtvergessen . fe ' ge und schmachvoll gewesen .
Wenn hier Männer vor Gericht stünden , so treffe die
Schuld allein jene , die den sinnlosen Uebersall vollführt
und nicht nur ihr eigenes Wort gebrochen , sondern das
Wort Ludendorffs mißbraucht haben , nicht aber jene ,
die in schwerster Stunde das Vaterland und den Staat
gerettet hab n . Auch dieser Zeuge ist überzeugt daß der
Man Hitlers uns sofort die Franzosen , Polen und Tsche¬
chen auf den Hals gehetzt hätte , daß es zu einem Kampf
zwischen Nord und Süd und zur Versklavung der staat -
lichen Machtmittel gekommen wäre , letzten Endes zur
Zerstückelung Deutschlands . Er babe sich aufs Heftigste
aufgelehnt gegen die ihm zugedachte Rolle und sei stolz
darauf , dem Vaterland gedient zu haben .

Der erste Staatsanwalt beantragt nun für
die weitere Vernehmung Seissers den Ausschluß
der Oeffentlichkeit . Die Verteidiger protestieren
dagegen mit der Begründung es sei unzulässig , daß
jetzt wieder Furcht vor Oesftntlichkeit komme und das ,
was Seisser ausgesagt habe 24 Stunden unwidersprochen
ins Land ginge . Auf Verlangen der Verteidiger wurde
schließlich eine Pause von 20 Minuten eingelegt , damit
die Anwälte sich über die Taktik der Verteidigung ver -
ständigen konnten .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung gaben die Ange -
klagten Dr . Weber , Hitler , P ö h n e r und Luden -
dorff Erklärungen ab in denen die Darlegungen
des Zeugen v . Seisser in verschiedenen Punkten als un -
richtig bezeichnet wurden , wobei General Ludendorff
erneut auf feine Erklärungen im Interesse der Reichs «
wehr hinwies .

Die Ge s a in t v e r t e i d i g u n g ließ eine Erklärung
abgeben welche besagt daß erstens Herr v . Seisser als
Zeuge nicht ruh ^g nnd sachlich gesprochen , sondern eine
Verteidigungsrede für Kahr , Lossow und Seisser ge»
halten habe , daß zweitens die Verteidiger eine große
Zahl wichtiger Fragen an den Zeugen zu richten haben ,
sie aber bis zum Schluß der Vernehmung Kahrs zurück-
stellen und daß drittens die Verteidigung Widerspruch
dagegen erhebe, , daß die drei Herren und ihr etwaiger
Hochverrat geschützt werde , weshalb sie verlangen , daß
insbesondere die Besprechung vom 0 . November , von den
51 Prozent gegen den Staatsstreich des Herrn v. Lossow
und dem normalen Wege Kahrs in Berlin in aller
Oeffentl -chkeit verhandelt werde um die objektive Wahr -
heit festzustellen .

Der erste Staatsanwalt erklärte mit erhobener
Stimme , er müsse mit Entrüstung sich gegen den Vor -
wurf aussprechen , der heute von d - r Verteidigung er -
hoben werde , als ob irgendwie die Herren Kahr , Lossow
nud Seisser vor einer Anklage wegen Hochverrat in
Schub genommen werden sollten . Das prüfe die Staats -
anwaltschaft m -t aller Gewissenhaftigkeit und das werde
auch ohne Rücksicht auf die Person durchgeführt . ES
liege nicht der mindeste Grund vor einen derartigen
schweren Vorwurf in der Oeffentlichkeit zu erheben .

Der zweite Staatsanwalt Ehrhardt machte dabei
einen Zw - schenruf , der vom Vorsitzenden als unpassend
zurückgewiesen wurde .

Rechtsanwalt Roder . der Sprecher der Verteidi -
gung , erklärte , er habe der Staatsanwaltschaft nicht
den Vorwurf machen wollen daß sie die Herren Kahr ,
Lossow und Seisser in ihrem hochverräterischen Unter -
nehmen schütze , aber er wolle nicht den Anschein erweckt
wissen, als ob h ' er mit Aveierlei Maß gemessen werde .

Justizrat Kohl erklärte , die bisherige eidliche Ver -

nehmung von Zeugen Hab? bereit dargetan , daß der
Marsch nach Berlin die ausgesprochene Absicht der drei
genannten Herren gewesen sei und die Verteidigung
nrasse jetzt den Nachweis erbringen daß die drei Hanpi -

Zeugen in wesentlichen Fragen von der objektiven Wahr -
heit abgewichen seien .

Staatsanwalt Dr . St eng lein betonte , es fet un¬
zutreffend , daß durch die bisherigen eidlichen Auslagen
schon nachgewiesen sei , daß der Marsch nach Berlin die
Msicht der drei Herren gewesen sei . Ob da? nachge -

wiesen werden kann , wird das Gericht zu prüfen haben .
Der Gerichtshof zog sich darauf zur Beratung über

die Frage der weiteren Oeffentlichkeit der Sitzung
zurück und verkündete nach einiger Zeit folgenden B e -

sch l u ß :
„ Für die Daner der weheren Vernehmung des Zeu -

gen Seisser wirb die Oeffentlichkeit ausge -

schlössen , da sie eine Gefährdung der StaAtSsicherheit
bedeuten könnte . Die Vernehmung des Zeugen Se 'isser
soll sich auf die Vorgänge erstrecken , die schlechthin nicht
in öffentlicher Sibung behandelt werden können . Fer -
ner ist im nichtöffentlicher Sitzung darüber zu verhan -
dein , inwieweit die Besprechung der Zusammenkunft
vom 6 . November in öffentlicher Sitzung erfolgen kann ."

Der Saal leert sich hierauf . Den Vertretern der
Staats - und Reichsbehörden war die Anwesenheit ge -
stattet worden . In der Vormittagssitzung wurde nicht
mehr öffentlich verhandelt .

Nachmittagssitzung .
In der Rachmittagssitzung wurde zunächst ein

Schreiben des Wehrkreiskommandos 7 verlesen , daß dort
niemals ein Befehl ausgearbeitet oder ausgegeben
wurde über einen Vormarsch nach Berlin .

Dann wurde in die Vernehmung des Zeugen Dr . von

Kahr eingetreten .
Auf eine Anfrage der Verteidigung , ob Kahr wisse,̂

daß Professor Hermann Bauer in den Wochen vor dem'

6 . November wiederholt in ösfenllichen Versammlungen
von einem Marsch nach Berlin gesprochen habe , erklärte

jDr . v . Kahr , er wisse nur . daß Bauer das unglückliche
Wort geprägt habe : . Nicht los von Berlin , sondern auf
«ach Berlin ! "

^ ,
Auf eine Frage , ob er einem Major Schuller ans

Würzburg erklärt habe , es gäbe jetzt nur noch einen ge »

imeinsamen Weg nach Berlin , lehnte von Kahr eine Ant .

Iwort ab . woraus der Vorsitzende bemerkte , ob der Zeuge
»erklären wolle , daß er niemals den Marsch nach Bernn

propagiert habe und alle derartigen Fragen dah : r kei -

Pen Zweck haben . Kahr antwortete : „Jawohl , diese
» ragen haben keinen Zweck! "

Rechtsanwalt Dr . Holl wandte aber ein , es sei aber

i

ierade der wringende Punkt des Prozesses , nachzuweisen ,
>aß die drei Männer tatsächlich den Gedanken eines Mar -

ches nach Berlin gehabt haben . Die Verteidigung wird
ven eine ganze Reihe von Zeugen aufmarschieren lassen

süssen , denen gegenüber diese Worte tatsächlich gefallen
lind . Rechtsanwalt Holl kam dann auf eine vom Vertreter
des Herrn von Kahr , Oberregierungsrat Aufstoß , am

$ >. Oktober bei den Bojaren gehaltenen Rede , worin es
pieß , Kahr sitze mit der Lunde am offenen Pulverfatz , er
habe dem Reichsarbeitsminister Brauns erklart , seine An -
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-Ü" November gesagt habe : ..Wir wollten

l » o 5v , ^ re 'ch machen lediglich über den Zeitpunkt
.^ .» Äl Aen- waren wir nicht einig ! "

, erwiderte Kahr
t r -

e Erklärung im Sinne einer militärischen Aktion
gedacht sein sollte , was ich für ausgeschlossen halte , könnte
tly sie rncht decken .

teilte Reihe weitem Fragen der Verteidigung nnd
auch von Hit . er ließ der Vorsitzende nicht zu , da fte mit
dem Prozeßstoff nichts zu tun haben ,
n. Frage wie sich Kahr den Druck auf den
meÄ )spra,identen hinsichtlich »es Direktor ums gedachtbade und was er getan hätte , wenn Ebert ans solche
Plane überhaupt nicht eingegangen wäre , stellte Kahr
fest, daß man gehofft babe es werde gelingen, das
Direktorinm auf legalem Wege nach Art . 48 der Reichs -
verfa -sung zu errechen . Andere Fragen seien über -
Haupt n '.chr besprochen morsen . Kahr bestreiket , daß er
den Zeitpunkt des Losschlagens bestimmt habe » sollte .
Auf eine Frage , ob nicht auch von einer neuen preußi -
schen Regierung die Rede gewesen sei . erklärte Kahr .
daß eine

^derartig : Umwandlung der Neichsregierung auch
einen Rückschlag auf die preußische Regierung gehabt
haben würde . Auf die Frage , ob er der Meinung sei .
daß ein Staatsstreich in dem Sinne , wie er aufgefaßt
wurde , eine „ legale Aktio -i " sei . sagte Kahr : „ Was ge-
plant war . war als eine legale Aktion geplant ! "

Jnstizrat Schramm : „Also gibt es auch einen lega -
len Staatsstreich ! " Kahr enigegnele . der Druck der Ge -
werkschaften könne auch als Staatsstreich bezeichnet
werden .

Kahr teilte weiter mit , daß ihm von General Seeckt
militärische Hilfe angeboten worden sei . er habe abe :
dafür gedankt , weil er sie nicht mehr benötigte . Beim
Druck auf die maßgebenden Faktoren hätte die Land -
Wirtschaft und Industrie eine sehr wichtige Rolle gespielt.
Die Aktien sollte im Zusammenwirken der Wirtschaft -
lichen Faktore « mit den amtlichen Stellen durchgeführt
werben . Im übrigen wäre die Errichtung eines Direk -
toriums in erster Linie von den norddeutschen Kreisen
zu betreiben gewesen . Ueber eine Beteiligung ver
Reichswehr sei überhaupt nicht gesprochen worden . Wie
die Sache im einzelnen durchgeführt würde , wäre Sache
der Herren im Norden gewesen .

Auf eine Bemerkung des Jnstizrats K o h l, daß von
Kahr über alles das keine Mitteilung mache , was we-
fentlich sei, betonte der Vorsitzende , der Zeuge sei eben
nur für bestimmte Thematas vom Amtsgeheimnis ent -
bunden . Kahr erklärt u . a . auf weitere Fragen , über
das Direktorium habe er u . a mit Minonx gesprochen ,
der ausdrücklich erklärt habe , daß eine gewaltsame Ak -
tion nicht in Frage komme , dann init Tirpitz und Scheer .
Zwei Verteidiger behaupteten damr Kahr habe in der
Nacht zum 11 . November in der Infanteriekaserne dem
Justizrat Zetzwitz gesagt : „ Hitler und ich haben an sich
das Gleiche gewollt . Hitler hätte nur noch ein bischen
warten sollen . Hitler ist nur vorgeprellt " . Kahr lehnte
es aber ab . gesagt zu haben , daß Hitler und er dasselbe
gewollt hätten . Im weiteren Verlauf der Verhandlung
ersucht Rechtsanwalt Holl den Vorsitzenden , zwischen
Pöhner und Kahr eine Konfrontation vorzunehmen .
Wegen der Unterhaltung der Beiden über die beabsich -
tigte Ernennung eines Zivilkommissars erklärt Kahr . er
habe zu Pöhner davon gesprochen , daß in Sachsen und
Thüringen die Ordnung w ' eder hergestellt werden müsse.
Ob er den Ausdruck „Aufräumen " gebraucht habe , wisse
er nicht mehr Auf Aufforderung des Gerichtsvor -
sitzenden trat Pöhner vor und schilderte , daß er im Auf -
trage Ehrhardts um eine Aussprache ersucht habe .
Pöhner will sich nicht genau erinnern daß von Kahr
der Ausdruck „ Zivilgouverneur in Sachsen und Thürin -
gen " gefallen sei, während er sich unter dieser Stellung
nichts Rechtes habe denken können . Er habe Kahr wie -
derholt gefragt / waS denn eigentlich seine Funktion fein
solle als Gouverneur und daß er ftr dies« „ politischen
Lächerlichkeiten

" kein Interesse mehr habe . Kahr habe
erwidert , es sei durchaus keine geringfügige Aufgabe .
Der Zeuge Kahr erklärt dazu , er sei von Anfang an
immer von der Annahme ausgegangen , daß es sich um
eine Verwendung der Reichswehr in Mitteldeutschland
auf Ruf des Reichswehrministeriums handle und für
diesen Fall der Reichswehr ein Kommissar zur Seite ge-
stellt werde . Im übrigen habe er Pöhner gesagt , die
Sache eile nicht , weil der Aufruf des ReichSwehrm -ni»

stein ums noch nicht geschehen sei.
Im weiteren kommt es zu einer Gegenüberstellung mit

Frick und Poehner wegen der Sache der Bestellung eines
Zivilkommissars für Sachsen und Thüringen . Es ergibt
sich aber dabei nichts besonderes Bemerkenswertes . Da

auf eine Frage des Vorsitzenden erklärt wurde , daß noch
weitere Fragenkomplex « an Herrn von Kahr zu richten
seien , nimmt der Vorsitzende die Vertagung der Sitzung
vor . Der zweite Staatsanwalt ersuchte, morgen den

Rechtsanwalt Dr . Nußbaum als Zeugen über die Geiseln -

Verhaftung zu vernehmen , da Nußbaum eine unauffchieb-
bare Reise vorhabe . Von der Verteidigung wird Ein -

spruch erhoben , daß die Vernehmung Kahrs noch einmal

unterbrochen werde . Hitler erklärt , die Vernehmung
Nußbaum über die Angelegenheit der Geiselverhaftung sei

überflüssig , da die Verhaftung selbst von ihm zugegeben
werde , und er bereite erklärt habe , daß es ihm nicht mog-

lich gewesen sei. an diesem Abend noch die Geiseln frei -

zulassen , weil sie sonst von der wütenden Volksmenge er -

schlagen worden wären . Ludendorff erklärt , er habe die

Geiseln nur beim Herausgehen gesehen . Er sei schönem
Krieg kein Freund der Verhaftung von Geiseln gewesen,
weil man nie wisse, was man mit ihnen machen solle . In

diesem Falle aber wäre es verfehlt gewesen , sie zu ent -

lassen , aus den von Hitler angeführten Gründen .
Gegen 7 Uhr wurde die Sitzung auf Donnerstag 9 Uhr

vertagt , nachdem der Vorsitzende erklärt hatte , daß über die

Vernehmung des Nußbaum noch Beschluß gefaßt werden
wird .

, ( * )
Ms öer Partei .

MmgolSheim , 10. März . Am letzten Sonntag

fand im Saalbau zur Rose hier eine « tit besuchte
Zentrumsversammlung statt , in der Herr Landtags -

Präsident Dr . B a u m g a r t n e r eine großangelegte
Rede über die politische und wirtschaftliche Lage

hielt . Die klaren überzeugenden und populären Aus -

führungen fesselten die Aufmerksamkeit der zahlret -

cheu Zuhörer bis zuletzt . In der Diskussion wurden

mehrere Anfragen an den Kerrn Referenten gestellt ,
die alle klar beantwortet wurden . Wenn die Ver -

sammluna auch gut besucht war (etwa 200 Personen ) ,
so hätte sie in anbetracht des hochgeschätzten Redners

noch besser besucht sein dürfen . Die Zipfelmutze

scheint eben nianchen angewachsen zu sein Lob und

Anerkennung verdient auch der Voriitzende der Ber -

sammlung . Herr Bäckermeister Göbel für seine schnei

dige gewandte Leitung .

Karlsruhe » 13 . März . Der am koniiiieiiben Donners -
tag . den 20 . März , zusammentretende Landtag wird sich
in seine » erste » öffentlichen Sitzungen mit der Abände¬
rung der Badischen Verfassung beschäftigen , worüber
Abg. Dr . Glotkner ( Dem .) einen eingehenden Bericht er -
statteil wird , ferner mit der Denkschrift des Landtags -
Präsidenten Dr . Baumgartner über das Verhältnis des
Reiches zu den Ländern . Unter den politischen Vera -
tuiigsgegeustäiibeii befindet sich auch der Antrag ber
kommunistischen Gruppe auf Haftentlassung der beiden
Abgeordneten Bock und Frau Unter , die wegen ihrer Be-
teitigung an den oberbadischeil Unruhen seit ungefähr
4 Monaten sich in Untersuchungshaft befinden .

Ms Kem sozialen Leben .

Dcr Hamburger Hafruarbeitrrstrcik «cht weiter .
Hamburg , 12. März . Die Verhandlungen in Ham -

bürg , die gestern im Verlaufe des Tages zwischen
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Hafenbe -
triebsverein stattgefunden haben , sind ergebnislos
verlaufen . Der streik , der mich die mit dem Hafen
verbundenen Geschästsziveige lahmlegte , fleht also
weiter .

Auch in Bremen Hascuarbeiterstrerk .
Bremen , 12 . März . In einer gestern abend abge -

hallenen Versamnilung der Hafenarbeiter der Vre -
» ter Häfen wurde mit 1800 gegen 118 Stimmen der
Streik beschlossen .

Abbritch der Lobuderhandlnitflen im englischen
Koh !«nbergb «u .

Loudv », 12. März . Man teilt mit , daß die seit
einiger Zeit zwischen Vertretern der Grudenarbeiter
und Grubenbesitzer im Gang befindlich ?» VerHand -
hingen gestern abend abgebrochen worden sind.
Der Arbeitsnllnister unternahm Schritte , um so bald
als möglich eine Verständigung zwischen den beiden
Parteien herbeizuführen .

Vaden .
Durlach , 12 . März .

W i ch t i g st e l l u n g . ) Die gestern gebrachte Mel -
duug , daß der Landwirt Weber aus Wöschbach, der im
F eber aus dem hiesigen Krankenhaus ausbrach , sich er -
hängt hat , ist falsch . Der .Kranke ist erfroren im
freien Felde aufgefunden worden .
Heidelberg , 12. März .

(Ehrung .) Der Lanbeskommissär in Mannheim
hat bem Kaufmannslehrling Jakob Haas in Heibel -
berg , der am II . Januar b I . zwei Kinder vom Tode
des Ertrinkens im Neckar rettete , und dem
Fortbuoungsschüler Martin Holschuh in Heidelberg , der
am 14 . Januar einen 14jährigen Volksschüler vom Tode
des Ertrinkens gerettet hat , eine öffentliche Be -
l o b u ii g ausgesprochen .
Eberbach . 11 . März .

( Z u m F a l l B e r g d o l l .) Zu dem Austausch des
amerikanischen Oberleutnants Gr .ssis . des Anführers
auf den Bergdoll -Ueberfall , gegen den zu vielen Jahren
Kerker verurteilten Babener namens Bischof in Amerika
teilt der Odenwälder mit . baß bis jetzt die Entlassung
bes B . schos noch nicht ersolgt ist, obgleich ber amerikani -
sche Oberleutnant schon feit Wochen nach Amerika zu -
rückgekehrt ist.
Rastatt , 10. März .

(4 0jähriges D i e n ftj u ' ' i lä u m .) Sein 4v-
jähriges Dienstjubiläum in ber Firma K . u . H . Greifer ,
Buch - und Kunstdruckerei , Verlag des Rastatter Xagc
blatts , konnte heute Oberfaktor und Zeitschriftenredak -
teur Franz R i ck begehen
Oos , 12. März .

(Christliche Arbeitertagung . ) Nachdem in
einer Reihe badischer Orte sogenannte christliche Ar -
beitertage stattgefunden haben , soll nun ein solcher auch
in Mittelbaben und zwar in dem mit guten Zugsver -
bindungen erreichbaren größeren Jndustrieorte Oos ab -
gehalten werden . Die Tagung findet am Sonntag ,
den 16 . März , nachmittags 3 Uhr , im geräumigen
Rösselsaale daselbst statt . Als Redner haben sich in zu -
vorkommender , liebenswürdiger Weise die Herren Diö -
zesanpräfes Dr . Schalk - Freiburg , sowie Hochschul»
prvfessor Dr . Brauer aus Karlsruhe zur Verfügung
gestellt , deren Namen bei der Arbeiterwelt einen guten
Klang besitzen . Die Tagung soll für die christliche Ar -
beiterschaft Mittelbadens eine Massenkundgebung wer -
den : in Treue fest zu Kirche und Staat ! Sie dient der
Neuorientierung angesichts der heut 'gen Lage . Die Lo -
fung muß deshalb lauten : Auf noch Oos am 16. März !
Es darf Keiner zurückbleiben . Kathol . Arbeiter - und
Standesvereine erscheinen geschlossen.

General v. Huene gestorben .
Karlsruhe , 12. März . Im Alter von 75 Jahren ist

der frühere kommandierende General des 14. (Bad .)
Armeekorps , Ernst v . Hoitlingen gen . Huene ,
gestorben . Der Entschlafene war im Jahre 1868 in den
preußischen Heeresdienst eingetreten und u . a . drei
Jahre hindurch von 1862 bis I86S zur Botschaft in
London kommandiert , später deutscher Militärattache bei
der englischen Armee in Indien , und hierauf Militär -
attache bei der Botschaft in Paris . Im Jahre 1888
wurde der Verstorbene dann zum Flügeladjudanten des
Kaisers ernannt , wurde später in den Generalstab der
29 . Division versetzt, dann Chef des Generalstabs des
16. Armeekorps , Kommandeur des hessischen Leib -
garderegiments , Kommandeur der 53 . Jnfanterie -
brigade , dann Kommandeur der 36 . Division und wurde
schließlich im Jahre 1907 zum General der Infanterie
und zum kommandierenden General des 14. Armeekorps
ernannt . Als junger Leutnant hatte er den Feldzug
1870/71 mitgemacht und dabei das Eiserne Kreuz
2 . Klasse erworben .

Explosion im Gppauer werk öer/lnttinfabrik .

Lndwigshafen , 12. März . Im Oppau er Werk
der Bad . Anilin - und Sodafabrik explodierte
heute morgen uin ^ 12 Uhr ein Gasgenerator .
Ueber die Ursache des Unglücks läßt sich noch nichts
Näheres feststellen , da die Ausgesperrten die Not -
standsarbeiter aus dem Werk vertrieben haben .

Die Betriebe laufen infolgedessen zum Teil unter
automatischer Feuerung weiter , wodurch naturgemäß
leicht eine Entzündung entstehen kann . Durch die
Wucht der Explosion wurden Sprengstücke hunderte
von Metern weit geschleudert ; ein deutscher Gendarm
wurde dadurch verletzt . Der Sachschaden ist recht
erheblich . Lei -der bestehen noch weitere Gefahren -
Herde, solange die Betriebe nicht von sachkundigem
Personal überwacht werden .

Für die spätere Wiederaufnahme der Arbeit kön¬
nen solche Ereignisse Verzögerungen um Monate
zur Folge habe «.

Karlsruhe.
Ortsgruppe Kath . Akademiker . Donnerstag

den 13. März 1924 spricht Herr Universitätsprofes -
sor Geh . Rat Dr . F i n k e - Freiburg , der erst kürz-
lich von einer längeren Reise durch Spanien zurück¬
gekehrt ist, über die dort gewonnenen Eindrücke .
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder und Freunde
erwünscht .

Aufruf der 5 Billionen -Reichsbanknoten . Das
Reichsbankdirekiorium ruft jetzt mit Reichsratsge -
nehniigung die Reichsbanknoten zu 5 Billionen Mark
zur Einziehung auf . Sie können bis zum 5 . April
1924 bei allen Kassen der Reichsbank in Zahlung
gegeben oder gegen andere gültige Zahlungsinittel
eingetauscht werden . Mit dem &. April 1924 ver¬
lieren die aufgerufenen Noten ihre Eigenschaft als
gesetzliches Zahlungsmittel . Von da ad erfolgt ihre
Einlösung nur noch bei der Reichsbankhauptkasse und
zwar bis zum 5 . April 1925 . Mit diesem Zeitpunkt
endet für die Reichsbank die Einlösungspslicht .

Tie Silbermünzen . Im Haushaltsausschuß des
Reichstages wurde über die geplante Ausprägung
neuer Reichssilbermünzen mitgeteilt »
daß das Friedenskontingent an Silbermünzen 29
Mark auf den Kopf der Bevölkerung betragen habe .
Jetzt soll eine Ausprägung bis zum Betrage von
zunächst 5 MF . anf den Kopf der Bevölkerung vor -
genommen werden , das sind insgesamt 300 Millio¬
nen Goldmark . Eine etwa notwendig werdende
Erhöhung dieses Betrages bis auf 10 Mk . pro Kopf
soll von der Zustimmung des Reichsrates abhängig
sein . Die Münzen dürfen nur in demselben Maße
in den Verkehr gegeben werden , in welchem andere
Zahlungsmittel zurückgezogen werden . Der H ö ch st-
betrag würde demnach einem Betrage von 600
Millionen Goldmark entsprechen , d . h . der
Summe , in welcher gegenwärtig noch Notgeld und
kleine Schatzanweisungen der Goldanleihe , die zu -
rückgezogen werden sollen , im Umlauf find .
Die Verpflichtung , die neuen Reichssilbermünzeir
in Zahlung zu nehmen , wird auf den Betrag von
20 Goldmark beschränkt , die Münzen erlangen da -
durch den Charakter von Scheidemünzen des
gesetzlichen Zahlungsmittels . Von den
Reichs - und Landeskassen werden sie jedoch in jedem
Betrage in Zahlung genommen . Die Silberlegie¬
rung ist ungefähr dieselbe wie die der englischen
Silbermünzen .

Selbstmord . Ein 73 Jahre alter Privatier hat
sich in der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch in sei-
ner , in der Südweststadt befindlichen Wohnung aus
Sch ^vermut durch einen Revolverschuß getötet .

Schwindlerin . Eine vielfach vorbestrafte Näherin
aus Neuenbürg reifte von hier nach Stuttgart nnd
gab ein Telegramm an ihre hiesige Adresse auf . wo-
nach sie aus Amerika eine größere Erbschaft zu er -
warten habe . Unter Vorzeigen dieses Telegrammes
erschwindelte sie sich bei eim größeren Anzahl
hiesiger Einwohner Darlehen . Sie wurde wegen
Betrugs festgenommen .

Unfälle . Beim Schmieren eines Riemens brachte
am Dienstag vormittag ein verheirateter Fabrik -
arbeiter von hier in einer Fabrik im Bannwald die
linke Hand zivischen Riemen und Riemenscheibe , wo -
bei er starke Quetsch - und Rißwunden erlitt ,
wolche seine Aufnahme ins städtische Krankenhaus
erforderlich machten . — Als am Dienstag früh 3^
Uhr ein lediger Hüttenarbeiter in einer hiesigen Fa -
brik die Türe des Schmelzofens öffnen wollte , fiel
ihm infolge Zerreißens des Drahtseiles das Zugge -
wicht auf den rechten Fuß und zerquetschte ihm
drei Zehen . Auch er fand Aufnahme im städtischen
Krankenhans .

Drei Fahrraddicbstähle winden am Dienstag durch
unbekannte Täter in verschiedenen Stadtgegenden
verübt . i

Zur Anzeige gelangten mehrere Führer von Kraft -
fahrzeugen , weil sie auf der Kaiserstraße übermäßig
starken Rauch entwickelten .

Der Fenennekder an der Pestalozzischule wurde in
der Nacht zum Mittwoch durch einen Unbekannten
mutwillig er weise gezogen und dadurch die
Feuerivache unnötig alarmiert .

Veranstaltungen .
Landestheater . In Goethes „Götz von Berlichingen " ,

der an , Donnerstag , den 13. März , zur Wiederholung
gelangt , wird Herr Paul Smolny vom Stadttheater in
Bern in der Tiielrolle auf Anstellung gastieren . Die
Komödie „Der Blaufuchs " von Franz Herczeg wird am
Samstag , den 15. März , zum erstenmal wiederholt . —
Am Sonntag , den 16. März , nachm . 3 Uhr , wird auf
vielfachen Wunsch Robert BürknerS Kindermärchen
.. Rotkäppchen "

zum zweitenmal aufgeführt . Im Konzert -
hau ? geht abeii -ds der drastische Schwank „Der Muster -
gatte "

zum viertenmal in Szene .
Die „Kammerfpiele im Künstlerhaus " bringen am

Mittwoch , den 12. März , als drittes Werk seit ihrem
Bestehen zum erstenmal das Schauspiel „Der W e tt -
lauf mit dem Schatten " von Wilhelm v . Scholz »
der auf unserer Landesbühne bisher mit zwei Dramen ,
dem Trauerspiel „Der Jude von Konstanz " und der
Groteske „ Vertauschte Seelen " vertreten war . Im
„Wetilauf mit dem Schatten ", der von Felix Baum -
bach inszeniert wird , sind in den drei führenden Rollen
Melanie Ermarth , Robert Bürkner und Ulrich von der
Trenck -Ulrici beschäftigt .

Landestheater . Maria Loren tz - Höl lischer von
der Berliner Staatsoper ist für drei Gastspiele am hie -
sigen Landestheater im Laufe d. M . gewonnen worden .
Die Künstlerin wird am 14 die Titelpartie in Fidelio ,
am 16. die Ortrud in Lohengrin , am 21 . die Isolde
singen . In diesen drei Rollen , sowie itt den drei Brünu -
hildepartien im „Ring der Nibelungen " hatte Frau Lo «
renh -Höllischer in Newhork , Chicago und arideren gro -
ßen Städten der Vereinigten Staaten stürmischen Er -
folg . In Cleveland wurde sie nach ihrer Isolde sogar
zum Ehrenmitglied der „ Musical Association " ernannt .
Auch in Berlin hat Frau Lorentz -Höllischer große Er -
folge bei Presse und Publikum und wird als eine der
besten Vertreterinnen ihres Faches bezeichnet .

karlsrnke ? Siandesvnch -Änh ^üge .
Todesfälle . 9. März : Heinr . Supper . Dreher ,

Witwer , alt 53 Jahre ; Maria Sulger , alt 40 Jahre ,
Ehefrau von Franz Sulger , Maschinenschlosser . —-
10 . März : Jakob Schröter , Bäcker , ledig , alt 19 Jah ^e .
— 11 . März : Maria , alt 10 Monate 20 T " "" . ">"ter
Konrad Jochem , Blechner .



Seite 4 Donnerstag , den 13 , März 1924 Nr .

Sücherfchau .
Nile hier besprochenen Bücher können durch die Scrti -

mentsabteilung der Badenia , A. - G . für Verlag und
Druckerei . Karlsruhe . Adlerstratze 42 , bezogen werden .

Im Ernst Günther . Verlag zu Freiburg
i . B . sind einige Sächelchen erschienen , die mit allem
Nachdruck hier angezeigt seien . Zunächst repräsentiert
sich dn „ Die Judenbnchc " unserer Annette v . Droste .
H ü l s h o s f in einem drucktechnisch und illustrativ so
vornehmen Gewände , daß man schon durum gerne wie -
der zu dieser erschütternden Meisternovelle der großen
katholischen Dichterin greift . Eme ähnliche sorgsame
Ausstattung haben auch die anderen Güntherschen Ver -
Ingswerke erhalten , so das reizende Miniaturbändchen
„ Hans Jmtraums Heilige Nacht " von Ferdinand La -
mey , eine stille , besinnliche Geschichte , die gerade um
ihrer einfachen und doch reifen Erzählungsweise willen
„ och lange im Gedächtnis des Lesers haften wird Da ist
ferner die Freiburger Dichterin Maidy Koch , die unter
dem Titel „ Vergangenheit

" Mlder aus der Geschichte des
Oberrheins zu drei wirkungsvollen Einaktern zusammen -
geschmiedet hat . Die Sprache ist in einer edlen , von
einem frischen Rhythmus durchpulsten Prosa gehalten ,
und da auch die Gestaltungskraft keinen Augenblick er *
lahmt , hat man es hier mit einem ernst zu nehmenden
Versuch von Dramatisierung eines geschichtlichen Hei -
inatstoffes zu tun , um den sich zum mindesten die Frei -
burger Bühne annehmen lollte . Der hier und da in
Zeitungen aufleuchtende ^ -chriftstelleriiame Karl B e r -
nct steht auch als Verfasser unter einem heiteren Er -
zählungsbuch in alemannischer Mundart , betitelt „Potz
Dunder "

, worüber sicherlich unter den in alemannischer
Zunge redenden viel Freude sein wird .

Salm Carl : »Das Kabarettbnch "
, Köln . Hoursch

u . Bechstedt .
Man hätte von dem als Lyriker wie als Verleger im

ganzen literarisch gut zu bewertenden Herausgeber die -
ser Sammlung eigentlich mehr erwarten dürfen als die -
ses ziemlich unkritische Sammelsurium von gereimten
und ungereimten Vortragsstücken . Nur im ersten Teil ,
der der Zeit des Vorkarbaretts von Walther von der
Vogelweide bis Heinrich Heine gewidmet ist . kommt der
ernsthafte Literaturkenner zum Vorschein .

Richard Wenz : «Die rheinische Dichtung ". Eine Ueber -
ficht. Verlag Gonski u . Co . , Köln .

Wenn man diese nicht viel mehr als biographische Be -
merkungen enthaltende Aneinanderreihung rheinischer
Dichternamen lediglich als Verständnis zu einer rheini ^
scheu Literaturgeschichte betrachtet ( die zu schreiben der
Verfasser offenbar die Absicht hat ), dann kann man da ?
Büchlein gelten lassen . Denn das wenige an eigener
Beurteilung , das zu den vielen Namen und Buchtiteln
hinzutritt , läßt auf des Verfassers Befähigung zu
« inem größeren literaturgeschichtlichen Werke bereits
einige Schlüsse zu .

Saargebiet . Die staats - und völkerrechtliche Stellung
des Saargebietes . Von Dr . Hans W e h b e r g . (Staats -
bürgerbibli ^ hek Heft 11« . ) M .Gladbach 1924, Volks -
vereinS -Verlag G . m . b . H . 0 .60 Mk .

Nach einer Geschichte des Saargebiets und der Friedens -
Verhandlungen wird das Verhältnis der Regierungs -
kommission zum Völkerbund dargestellt , über die Volks -
Vertretung und de-n „Saareinwohner " referiert . Es
kommen weiter zur Sprache . Beamtenrechl , Militär -
Wesen, Justizwesen , Presie - und Versammlungsfreiheit ,
Finanzen , Steuern , Zoll - und Währungsfragen , Verkehr ,
Bergbau und Arbeiterfragen , Schul - und Kirchenwesen .
Die Darstellung wird beschlossen mit einer Abhandlung
über die Volksabstimmung im Jahre 1935 und einem

Rückblick über Völkerbund und Saargebiet . Angehakt
sind die Bestimmungen über den Frieoensvertrag . soweit
er sich cus das Saargebiet bezieht , ein Literatur - » iid
Sachverzeichnis . Der Verfasser ist als Kenner des
Völkerrechts international bekannt .

Das Märzheft der Bergstadt (Bergstadtverlag , Bres -
lau I . Schuhbrücke 84 ) m seinem schmucken Rah -
men wiederum eine Fülle zeitgemäßer Beiträge . Der
Roman aus Litauens Notzeit vor hundert Jahren „ Wel -

jana " von Maria Schade ist wie ein Spiegelbild innerer
unter den gleichen Bedrückungen leidenden Gegenwart .
Auch die in dem Heft beginnenden Erinnerungsblätter
der bekannten holsteinischem Schriftstellerin Charlotte
N iese . die am 7. Juni d. I . 70 Jahre alt wird , bringen
vor allem in der farbigen Schilderung der Dänenzeit die
seltsamsten Vergleiche mit den schweren Bedrängnissen ,
denen Schleswig - Holstein auch jetzt wieder uirterworsen
ist . Von dem ritterlichen Dichter Börries von
Münchhausen , der am 20 . März seinen 50. Geburts¬
tag feiert , plaudert sein Jugendfreund Levin Ludwig
Schücking in einer köstlich humorvollen Lebendigkeit und
enthüllt vor allem in den fröhlichen Schilderung - n der
gemeinsamen Studentenjahre die künstlerische Entwicklung
des Dichters in ganz neuer Form . Ein großer Aufsatz
mit acht Abbildungen ist dem Anfang dieses Jahres ge-
storbenen großen Maler Wilhelm Steinhausen ge-
widmet . Dr . Heilmann schildert in dem begleitenden
Text die wundervoll vergeistigte Malerei dieses großen
Meisters . Ein Aufsatz mit 12 Abbildungen preist Tirol
als eines der schönsten europäischen Wintermärchen . Selt -
sam phantastische Zeichnungen von dem bekannten Adolf
Hengeler deutet Ernst Hoferichter als merkwürdige
die Klarheit und den Glanz seiner Darstellung , er weiß
sätze. so vor allem einer von August Richard über die
Frau als Komponistin , die Musikbeilage , die eine lustige
Vertonung von Alfred Aumann „ Rangstreitigkeiten "

bringt, und d ' e üblichen Abteilungen erständen w
liche Heft . Drei V ^e,farbendrucke nach Nälde «

'
■ N,i '• rv a* vij||

Dre
Friedrich von Keller „ Hammerschmiede "
Fallerslebc , „ Corvehsche Burg"

, A.
6 > Hofsmann ,von Brandis

„ Inneres " sowie eine Radiening von Hans Tkwnw
° '

Steinz-eichnung von F . Siegele und ein lustiaes «rhs.
W . Bayer geben dem Heft reiche Augenfnude.

n
Lauer , Hermann , Hemsba ch . L a uden s, ^

Sulz b ach . Eine Geschichte ihres kirchlichen
Mit 9 Vollbildern . Donaueschingen 1924 . Nm I h » S,
nubia A .-G . 0 Da-

Wer eine rechtsgeschichtlich ungewöhnlich interei ^ ».
und reichhaltige Geschichte einer kleinen Landschaft k! »nen lernen will , greife zu diesem Büchlein . Unter <w

"
anziehung des gesamten gedruckten und unaedri, ^ ..Materials wird die wechselvolle Entwicklung der W
seit Jahrhunderten zusammengehörigen , an

'
der bahi

'
sehen Bergstraße gelegenen Dörfer nach der politiick-«und kirchlichen Seite hin geschildert . Nicht nur die Ver
gangenheit der drei Dörfer entsteht vor unsern Aua« ,

'

sondern auch die der Umgebung . Kaum ein Dorf inBaden wird eS geben , das . me solche bewegte Wer
gangenheit aufweist , wie sie namentlich Hemsbach Mihi
Allen , die namentlich die Geschichte der umere »
kennen kernen wollen , ist das Büchlein unentbehrlich

Kartoffelverkau ^
Im Keller der Firma Willing und Zoller

Zeppelinstrake (beim Kühlen Krug ), werktäglich
von ' 1 8 3 Uhr, Samstagsvon ' / - 8-iillhr, Mk. 3 .-der Zentner . Bei größerer Abnahm - Preis nach
Vereinbarung .

Ter Oberbürgermeister .

Mar dm eckte iB & Mdkmsj
'

Dr . Oetker 's einfacher Napfkuchen . Zutaten : 125g Butter
oder Margarine, 200 g Zucker, 1 Päckchen Dr . Oetker 's Vanillin »
Zucker oder •/» — 1 Fläschchen Dr . Oskers Zitronen ° Oe ! , 500 g
Mehl , 1— 2 Päckchen Dr . Oetker 's Milch «Eiweißpulver , 1 Päck»
ehen Dr . Oetker 's Backpulver „Backin " und Vs Liter Milch . PACKCHEN ? PFG :

Zubereitung : Butter, Zucker und Geschmackszutaten rühre
schaumig . Dann füge nach und nach das mit Milch «Eiweiß «

Hiver und „Backin " gemischte und gesiebte Mehl und die Milch
inzu und rühre die Masse gut durcheinander . In einer gut vor¬

bereiteten Form wird der Kuchen in etwa 1 Stunde gar gebacken .
I

0 niGkarbeiien
: jeder Art ;
liefert rasch
und billigst

Buchdrucker»
BADENIA
Kartete . AitMr. 4!

RAUERSACHEN
färbt innerhalb 24 Stunden

Färberei Printz
Telefon 63

Fabrik und Annahmestelle: Ettlingerstr. 65
( Haltestelle der Strassenbahn Eotteckstr .)

Filialen En allen Stadtteilen .

3 Donnerstag , i reitag , SamstagMäntel
die große Mode !

Daniels Konfektionshaus, Wilfie! mstr. 36 , ITr.
Keine Ladenspesen . Karlsruhe . Keine Ptrsonalspesen .

Für die heilige Fastenzeit
Trrtrt h -sin ßVöiti I Ein Trostbüchlein In schweren StundenUCHl jilCUg . poii Epintual K . Fischer. 3 . Auflage .

12 ', 56 Seiten , in ilmschlag geheftet Mk. — .iz .
Allen ^eidirägern will das Lüchlein Freund, Tröster und Helfer

sein . Mit markigen und doch herzlichen Worten träufelt der Verfasser
lindernden Äaifam in die heimgesuchten Menschenherzen. Jedes Kapitel
bedeutet eine echte Trostquelle.

Kreuzweg -Andacht * ** 19 ®"1""
Himmelsschlüsse! für Lebende u . Abgestorbene.

Ein praktisches Ablafibüchlein aus authentischen Quellen zusammen-
gestellt von P. Josef Mayer , 0 . Ss. K . Mit kirchlicher Druck¬
erlaubnis . 12 °, 288 & . Geb . mit Rotschnitt. Mk. 1 .—.
Wohl dem , der diesen Himmelsschlllsselrecht oft benutzt, um für sich

und die Abgestorbenen die reichen Gnadenschätze der Kirche zu erwerben
^fe Abendandachten in der Karwoche für die

juuytilCü &l Solisten bestimmt (mit Noten) zusammengestelltvon
Otto A . Äerner . Mk. —. 25 .

der Karwoche, an»rölWomfrt/io die Abendandachten in
UitlliUyt ; schließend an die Klagelieder ( »Äekehre Vich ,

»Barmherziger . . und Erbarme ißich ") für zweistimmigen
Frauen- oder Knabenchor oder vierstimmig gemischten Chor von
Otto A. Bern er . Mk. — .10.

Orgel - und Harmoniumbegleiiung l"
b

bJ"
Url%

Choreinlage bei den Abendandachten in der Karwoche von Otto
A . Bern er . Mk. — .60 .
Es wird hier eine Bearbeitung der herrlichen Karmetten geboten,

die den » irchenchören selbst bei bescheidenen Ge ângsirasten ermöglicht,
die tiefergreisenden Klagelieder in würdiger Weife zu Gehör zu bringen.

Mis «>r ->rt> ^ Erbarme meine ? Dich, o Gott !")
pf(üm 50 för Volksgesang mit vier ,

stimm ! - er Choreinlaqe . (Für gemischten,Männer - oder Frauenchorj
von C . Frey . Ausgabe A : Mk — .2 >, Ausgabe B : 2 Seiten .
Text mit Noten (fürs Volk) Mk. —.01 .

hritifi ? 'Jfänrhe ®ebeie un & Gesänge der Kirche vomUL . llUL Al , UU/ c . Palmsonntag bis Karsamstag - Abend .Mit kirchlicher Druckerlaubnis. 16 '. 184 G. Mk. — .25 .
Für jeden Katholilen ist »Die heilige Woche" ein unentbehrliches

Buch. Es führt denselben in die Gebete und Gesänge der Kirche
bestens ein.
— Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direk! vom Verlag . —

Qualitätsmöbel
finden Sie bei

Holz - Gutmann
Karlstrasse 30 Telefon 401 Kaiserstrasse 109

Jahrel . Garantie — Grosse Auswahl — Vorteilhaffe Preise

Wohnungs-Einrichtungen — Küchen — Leder- und Polstermöbel

HESl « Lichtspiele, Waldstrasse
Mittwoch bis einschl . Freitag :

Ganz hervorragender Spielplan mit verstärktem Orchester

Eine versunkene
Weit

in fünf Aliten nach dem .. Serpolcitte " , von Ludwig Piro
Dieser Film wurde auf der Internationalen Filmkonknrrcnz Ivi!« in Sialltndmit uem I . Preis ausgezeichnet .

Chaplin plagt
die Eifersucht .

Ausserdem werden noch von 3 1/, — S Uhr vorgeführt :
Zwischen Fiammen nnd Bestien . Aus dem Zirkusleben

iSrownie nnf FreiersfHssen .

i £ (knsbed8rf9ijfereifl|
Karlsruhe .

Alle Sorten

VadeniaA. -G . für Verlag
und DruckereiKarlsruhe

Milse -

» »r frische Ware billigst.

Wir erbauen überall ln jeder Grösse u . archit .
Ailssühr «»g mit uileiu Komsort ausgestatlele
Pillen - . Kolon .- . Ei ^ skm .- LWdhilnser
und verpachten diese ncgcn 1% Mietzins x . I .
mit Kanssrecht bei

AKteuzakslung von Mk . 19 .- an .
Ernste Jnleiesjenten erhal . en ausführliche Ve -
dingnngen , Beichreidnn ^en , Bariilizzen , Risse
und unsere inehrjard . Pilndesbroschüre »Der
neue Mensch" f.ea . Voreinsendung von dv Psq .
Reichsgeld und Ruckporto bei allen Anfragen .
3n?lr? - ßrsnniffilion . sozinie Hilfsgem . n . G.
AbteUi '.ng Steukuiturvünd, VranSfuri a . R . LS.

und

Schreibmaschinen
Zu beziehen 'durch die Fabrikniederlage :

Alwin Vater,
Zubehörteile aller Art — —.

Reparatur werksi3tte .

TW,e Jti[u [(
R Sil baldigem Eintritt gesucht .

Erbrinzenftrahe 81 .

Aililürittt»
Karlsruhe .

N>n Tamstag , den
15. Mär , 1SL4 , abends
g llhr, findet in unserem
Vcreinslokal zum „ Klapp-
Horn " unsere diesjährige

>««S
statt. Die Mitglieder
werden dringend ersucht ,
reclt vollzählig zu er»
scheinen .

Ter Vorstand .

jCieiiussreiche
Stunden

ver - «
5 cnafft
ein

Grosse
Auswahl

Versand nach
» Den Stationen

H . Maurer
Karlsruhe i. 12 ,

Kaiserstr . 176
Kataloge u . Schriften über
das Harmonium kostenl .

I » der OrdenSzenossen
schakt der barmherzigen
ssranzislancrbrnder zu
WalSbreitdach b . Cob-
lenz siiideii brave Jüng -
linge aller Stände und
Berufe , die d . lieb . Golt
ganz angehören wollen,
jederzeit liebevolle Auk -
nähme.

Die Ha « pttätigkeit der
Brüder besteht in Werken
d. christ ! . Caritas, d. im
In - n . Auslande inner-
halb N Diözefeu voll -
bracht werden. Anniel -
düngen wolle man richten
an den Geueraloberu zust . Jofefshaus bei
Waldbreitbach.

Karlsruhe .

Weine :
|# arl;grSfl < r , Kais«-
IstBhlcr, Waldnlntr,

rheinhessische , Pfälzische ,

elfässische , spanische

WaiitÄ
'

tsWeine
durchweg gut ausgebaute Torte «,

glanzhelle Abfüllung .

Kochfeincr Malaga.
Obstwein .

Peatscbe 5(ka«awci«e
ferner :

| Deitscb ( r Weiikraat
in 3 Qualitäten.

iWeinbrand-Versckaitt,
IKirscbwasser , Zwetsci-

gettwasscr .
Deinste Liköre

in '/, und Flaschen.

Rum .

, , , Zestta ! i>ttdwi > m

^ liniMia SSE
mrnm

w
tÄ5 « r

Heute Donnerstag , de» 18- ds . MtS . « be 5
8 U6r, tm Gartensaal des GewerlschaMauX »
(„Friedrichshof ")

Allgemeine
MttzliedexgerskMlaU

*
SS

"
m3 & SS

in ZiarlSrnhe über das Thema : , .
SM M Leute i» Arjt»l ! > k
gÄr

.

Bad . I ^ sidesiaieaf
® r *

4i20.
Donnerstag , 13 . März . 7—g. tl Uhr . Sp . •
Oeffentliehe Vorstellung . Gleichzeitig

aufgerufenen Volksbühnenmitglieuer .

« ötK von K «r ! ivI ' i » S«n
mit der eisernen Faust.
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kj , oow? i* 00819 -' OttOQO" 00^9S1* OÔ IEI* Mükl ?" 008i ?.i* oü»:#I* 00! " !'" CVl' SOHI
; cütwi* CO! 801
. OORiOTl* 00SIA" 00f8S9' oonn

00Cft.M
rcrcooiss« !

ZJl
0 !P pnosasj , — K»L -Vv «l uononHW = KW

•Z-iVK '51
•uassnui uapjaM uoqoqaqiaq uaSmuati

«Jodajj uajjaqjs aip sssp 'ssoxS os qoou jaqa jsi jjBpag
jaQ uaqaq ua .SoijaSpq qoipuasaM nzjaiq ajjjnp a5aj [
uaiz )3| jap SunddBU ^ JSApprj atQ »uassapAq ^au Jajp .M
inq uasiAaQ qaau sopuu [uj sap aüojjipajsj aiQ

'^3ai [
jp ^qotpuajjaQ jap qopjag un ua ŝuajg sap Jäunz^njg
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izq inv ' »üi î mi uoqofjsi ) sjioj ©

UJ3Q snv uaecgg ojspijlpoi äaq sqiiicu atpu -gj -
'

U3D3Ölir n ^öiluVloo gi -q ipin ^
'
öü £ asq ; ipiu jsqc

aoai Kv2 *! 0 . uo>jfirj3i .' uja uoi -vzZ 311? ui li ^ üoyjjoa
a3UimiViiu3i ^ Zv<z u ; ^ u | uia

*
ui3uj3j

'
nv § tq Bng aaq

%t>z -UV mqvu a .Z -.' goq PSMa 3P,SZx
'

3l3iq Ipi ,-HWv ; ipnu thtg 3fui >U aaq qo usvn ^e
'
zzqn ng

'
joflu ?

Plj suqo » in oipia .ilcpqvniiZ ?iq 3iu3f ] cum Jaututif
-l]U3j(g ? rQ ui (p ; .t ) vüiv "aqitjui

'
a uoiMZ 3,q u ; ö ; tg

i3Q g| ]g öiin ;v<»jZ3§x U3INUM 90 vn ?usuo !azK
3(T« 3ij3i }m3 # (jll3qu J (JH gg -

g Ulli VlyvMUvMtzoi
uajjsjß uoa J33 unBuijfto ^ uaijojg asq

Ul ggßi Löqiiis ^ oA c ( gaq quagjg uiv s ; vv ^
-sLuy .i3 <x -a3mmvjjm,T Diq xoa u ?vu >ihoJ uoq
UZ W «l ! Q8k lappcyuafpiagg usöiaWsp üaq

"
s; n3tz

3| iqy ' uaqartat ^ spsq uktou ^ üoa sqisjg suis qun
<?uvz q <rx uaq aaquausjß ui3 utaq isq ' ( u

'
3n ?aa ^- 3qui

3P 3 -i }@ ) u 3 B u 15 (f 0 ^ uo
'
lsv ; Z asq UI pnIv

• unuqoqusjig §03 ' i .wM 'aqtu ^ atijj
*

lO5jö ? ^ ta30

- i * V
' Mwizjaq LaaqzzqiaH zaosvunöozx

uazjPvil mnL qun ijhval30j3q,i « mpguuoz <x - n v 1 b ™
aqtm } ili0Ggqiu >qi3 & aviasgzig aaq

'
aqanat ua ^ vZz

uaq PK 'ustaa } iöl }iiuuicjp8ijo ^ uol avjjimuiopaiq•3iß SI« s >Z gaq »jplT ug 'uaqaaoi p ^njaviaPi Jui '4 ui
asm actttua© ttoa uasuivaK aiq uajjoai

"
qjqqua 'uiqaaai

H ^nja &up H n tzn Z nv u 3 z 13 zj,j ua ; E
'

uiz gallnfe ]-suvsjvvjZ Zaq tJo ;]uo xpj mniiz ^ iuM ütpg uas
»J3a» jasqiopßuc aÖojiig| ^>Djj qun »uaquityaaqajj zzzilaq3,113 n ° J h»iL "lÜUDpxt uuiiqi3 ;paum :a0 aaup Sunt- tvq >s 3iq qun Buiua ^ iiuiaoliun aionauotjoa qun aaallaq
aup ipau aqanai tp !JH3H iP3 •iböijuoaq ;vuo ^ uii bor
.tapjl « lajuoj uu qjica ' paqaopa Luntziap ^ jE atpnauui
uaqunj0 02S quna aöo ^ uapij UJJ D ßngqjj jpDU inou
ajna ^ Jaq 'pöipA i3q KZjjuäiE uaquaiqnat wojß qun^ 35 uanoili ^DpU saq bmiSuh >itpiuZK ia ; ujj -g -uaöaii
" (pou 1PIU U3 ! Mv3P !vunjj0 -uä >,K uaSiiqn uaq Zil »vq'upvai nL quahi3act ^ uam3q iji p ?>p <tzuuiis >ow23gr « qjluai ^ aa<£ > "usbiiipfpjjua nL Üojjiagj uaiaat uau «
(panq 'uaQaaai uaLoLavuiaaaq jluai ^ mnL övp

'
aia

'
o ijqoÖO}uuo3 ua )4uq mo au uuaaj ' quij uaeuDuuc ^irj ^ i$ -o•uaqaaoi ua ^jijßaD -r-no zKo ;iimaoK uaiaililuaiq gaui3

ouiuguotag ) ipinq uaqutqjgiypouaaqiut ^ ojg at$ -quin
jlpoaqjö vnkqx ui ituaiqgaüoj ua &iq

'
unj ]« mr> anoaiuo :-z,hwuz ^ ,lwaoK 3iq ^nq ' aliagj aaq ut I6cuL qun uaqaamI3 )n «/.t3a quaipaiaijua Pim uaquaqvWogx qun la ^alt-loaaa . aaiL - - <i Zllva^uoU , 1$ g upöaj n * uaqunia to•oivaq Uto 3tzxi<A aup inj uaquuiljjusi ^ aaq tq0« aiqIi ! quatp3i4jjuaiü3 <? qun uauaaia 1] ni uajiaoavx uaöiaqn

uaq pq airn öiquvMoq qtuaiqoan ^ aaqo -uaSoa, -? qö' llHaiqpVipst Jjuiotaö iaq fti laLipäKiov, -? aaq gailuais
§ 3q Bunpöaj .it >jg aaq iag -j : ,g 0p8 - tjnih - jsg ; squaS
qc | uaqinm giuqaB ^ g ;» u3S >UzUiaas qun .«3quoiaNM 3q3Dj4(tnp $ aaq ui qaij aj^ aq Sunzutmvtaz » aiT•§ajot )| 9 «aq ;uautpiiju ;guaqaag 3,v >eoj goq

'
13J 138 »•cft aiE -Bunnniaajtptiift 3n £W§Ömu3jdojno qitn jnaij

3iqt anj gnc juovj usq ap3mioqu38iaraiuaeijo48jooia
aaq qun uajuiiiaqul ' ijo ^ U3Q jiDg l

'
otgSuna3 !Sai

=iaqQ h?va -tj ßunänifa ® aaq 13© -oajsajaaq aoot qunq-iaa afpjieaaqinamnffi iaq (png uatauqioaBqg aakuoU
«lieg aiq aimol -jiai ÜunSoz aaq uo ^ nagjaog • u u »ui
- Snv , U juaiaftio ^ qun zaoz mijöunaaiBaiaaqo
uamyou öunaaiSazx aaq guan ^ p,ppS atznagiavU' ^ » k 1J v§F aöi3iplaa $ 3 hunq uzqanm uaSunzquo ^aags >T Mjm>3 uaPuoS uiaq snv Öunütjp ; ^ lapnit aaj
«un ar>m9 qun ijdj } gaqitpqi3auajutraqia ? i

*
] 0 (t

« ginDjg -qi . ® saq Svigquoqa a A aSiahvlgaiq
a3q f u o t! 11a g ut quo } ßpjmiog qun Kpi? mvZ uig

'
ssyuoqzza

. ; sL ;zaäs,oo,Z us ^ '
; ? os ss ^ SoisHuoqasa

c * )
•a^nag -aojj ?;uto -50unia §)tJaa<U3qQ? gaq qztzS•l ' JlE qun TPag3unaaißajg iun9 'uaauuß gsq umiasjJim

'
jßuii joigOimisidsjfi zchazn? 'oaugno ^ jip $ 13 qun

*
a^ tti

-K,zwU, » 13 «jito® siitpiJ -a® svagSmiaziSZU ? nisqinm
. zpvU ui aaujctoA gniinL ' * <£ svasLunaaiö3 !L - uaqancu
1 uuv » aA -mupaijiutuiZipqa « wf uavunaaquoa3K

-3^naspi >U ui uiauat n8 (popit ®
imvspiLa « utiaq aa, <tinoz ) a® mmiujiujg qun uaöuiniffi
ui utaiial nL wnquaj ^ jutogpigaffi uipq miü «e jpqnjß
•a® ' miaägjotpjiqaaqnps ui rnauat nL mphuuvM | iuo
-5zai ?z«

'
uiiaq ?) uufps ) op (Z ut uiauat 11S usöuij ; }©

imvZplSzG « pq TZqflSW bimqnz 'uaöuizpD III maual
-iS 3dnagpvV imvZpiS ^ W uii3q -i3jvlpz > 33fPSS aauuvm
»imu 310 ' miah-uuvM 4iuugjai83ffi mnL uaöuiqaai ^ a ui
xvasA i

'
nvck qiut Saa -ipqpH , mvspiL3g ; uinL uzijPig ; -;Z>

ui ÄZK ZvM 'fpujgaiffi tz>vu jaoquitofg ut asquo ® -a ®
' uaßumifX tpvu SaagiaZ ui «113® (ppqapg ' fpaipaq ©
mou itaaCpB ui MoZK "i ® 'öinqpag (pou Sanq,U3ji<Z Ul
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aq î uu uJqua ^ üa m Muoq

'
zvU

nL uot ;vöapE suta
'

Hoiipjaq MaaajuoU at(x
»UVF gaq buuBiqtäpagg anü uaut ^ ougöj ® aaq put
-azZ atpijgpjaautt szjas goq aaooi 'aqaiiot uajjajp ^
quo {üug | qun (ptaajuoag uatpjiai ? yot

'
üo ^ uaq iaq'puun ^ s utZ -uavnuall binga aham ; lptu vuiuahnZ

aauiaj tiuti ; io (jaa }(p
'
äaJujg

"
ati

'
g a; ; oiL 3U!3i suuoz

quo
'
ivuZ -papnipjaa vi ^joaj ' aqoq ; qruaq ßutt

'
ö

-tqiapasx ajouoipu aiq uauaq jno ' uaöojqutti ® uayj
•iß3 | üa}j aiq u

'
apvh

'
ajjtuvtaaJ uastzaz 3tq 'afivzp »

aa aaq ut
' 'atzzoactjnA aüia

'
; pilz yu ^ mvtgM

"
AA

squ3sti !aoxx aaE -U3pa ; uia quozöuZ qun Piäa ^uviZ
u3tz )jiM gpuunz gama

'
noA uaq .tnj aiq

' '
uaqunj .

-aöpvsj usiajao ^ a3 (pi {}
'
uip | tuaaajuo ^

'
atp| iao;u3uioj

-aoet sup zog quaqo üaajfa © Lav^ ~z \
' üoqaog

H>; sazuvz5
OUn HUozöUA U3 (pjj « 3g SISUUNZ SSUjS nog

'
; a3qaajaa aövF aiq aiq

' uauugj uaqaatu Mjaö ajjnMaE aiq mvjuiama
'
v jm

-oq '
azuaqsv uaMagnLuia

"
ap (Z! uapuvisaö

'
utsuis m

qun ; ia^ aavlWia nL uu
'
oq tpi uaq

'ua ^ bj nL uammoj
-nS gäjjaavuÖU

'
u3ipltmoigiaa ; ui uatzaxv gauts sjU!

-uammojn ^ usq anj
'

avvjipjao ^
'

uspajuoj sah ; }juS
aazjaLanj ut atut qun uapiauil

'
pui aptg uiajaiq u»

8t }0 {
'üia ; pW uaüuoö aaq uaqiitsiua ® ualpuuompi

»lim aaq aapapa £g qun aaahnL üsjBi ^ppuifloaaq ai?
a3hoq aqoi

'
uaqisipjzua n (ä avoajguaqag 3! Q i3€

patziaaZ aapa qun jnpaoptg aanoq ui 'fPffi uG
-iuoqsuiutoqout asq aPÖA qpiigaiitplgno ; ft3s jji D
•s^ poaa viWiu qun jjnu anj a

'
mtzöugvz/x alsjq <P ! hv?

'
uaapfjaa « 8 ; pgx u ^ p { iuou :p snut aaq ajnaq W >M

Mläspiqav autsrn att | äatzvq ga a^jotj <p&
'avqu » as<!

-un
'

uajjaaa ; u ^
'

uaQoq uauia ]: qun uto ]g& gaq 3!M
utaq jnu iji Duniututoiaaajöuoiiojß U3(pjipn ? aaQ }p9
-ah3W uaötfaoatuaöaö ' aaq tznMagz sjoMsö J3®

. ^ taH 0 n gs m
'^ oPjpA suis uazjtiouanoL uaq üaa ? >3ö aMsuM
? ! h? i <? 3 lnqM jtioU aa<$ i-ap ?<x

~z \

UWoJ ssy 30ojuojduiüij

'
HUVZSN ^

( * 1

uaqotz nL jaqaouiaa hnkgaiM qun ipquo ^ n« uisj

» e latztctZ » aaMsMnmluoj Uta ' quv ;j Wvqaa <x mi

lia -u 'mo ^oU aa
'
zpqaK ua <p >MoHjpiAquvl W «

J
piqjn ^ q aiq aaftautaiag IiuiZ qun
-1 '

cCS
'
aajtoö öao3g )

'
jaqoH I -l «' § 0$ iJOQttjg ua ^ oijaUuj ® a ?q uaöat « qrtowm

aaiut ^ aog ^ aaq aauqaijg Z ^ asjlpuavZPiazß
utaq aa ;un a^naq uubüaq jiiqnäojß aaq
joqg ;<piaavg ; ov ; A utaq aog ;

'L.UM
"gl ö . ^ "

•
jolj ^ ppusü « ir

^ 043 uta <{ aoq Mainactöacjflg azmrh >av^ « v

IM
•aajun aoqia ^ iutun atiuoöaojg aauaipunffi 3!Q
<m ZvöapT aaq goq 'üippia ga Ü { Sbu ^

W "

uajp ^ qo 3PvA . gaoquaqnT aaq ut « xsaUjZu i

Itut uaöunqmctiaa ualpunM ut iqaokn ^ vmvf ^
Houoa , '

quij vtzlpta ; <pnt uajlpplpc >uaa ^ PlS W -
y-gno Uoq ' ijiapöpiu (po

'
u taj jic

'
quaüap © aap ;? .

'
Ipo

'
mjujg agiüioqpi
•U3q3öaaqn nt atpjpt3 ^ 3 ? ••

an | guojipgg gsq aqoügaq .at.3 gjo aa }3
Hiaao ^ §nt ; unj (5 usvt,aoq utaq um uaq

^°u « W HOU ipij ; vq iqao ^ ixk sröapD stpiMvu ^
'
tjaoqnaqnA uv suvjip >K sa ? po « pU!

'
uaqaacu Zuuouaa u u 0 in !Z 0 Z

'aD

tl6l ^ SMß Lr « SS '
vvjsasunoT

. M - i -S

ssq suaqtjva ^ i Ssuuvuaa giaiqavavvS

7.


	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]

